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Griechenland und der Völkerbund. 


Aus Völkerbundkreiſen. 

In der Levante lurſiert ſeit jeher ein Sprichwort: „Ein 
Grieche ſchlägt zehn Weſteuropäer, ein Korfiote zehn Griechen, 
ein Kreter aber zehn Korfioten. Nur der Armenier iſt allen 
gewachſen.“ Der wahre Kern dieſer Volkserfahrung hat ſich 
auch diesmal wieder beſtätigt. Griechenland hat im Wege 
über Genf wieder einmal ein levantiniſches Geſchäft gemacht. 
Der Grieche Politis hat zehn Weſteuropäer drangekriegt, nun, 
da dieſe ſich wehrten, wurde der Kreter Venizelos gerufen, 
der mit ein paar ſchlechten Witzen auf der letzten Tagung des 
Völkerbundrats über die ſchwierige Situation hinweggekommen 
ift, in welche der Völkerbund geraten war, da er gleichzeitig 
das Patronat über das griechiſch⸗bulgariſche Minderheitsab⸗ 
kommen und über die griechiſche Anleihe übernommen hatte. 
Das griechiſche Geſchäft bleibt aufrecht. Die Weſteuropäer 
werden nicht viel exekutieren können. Chamberlain wird mit 
feinem „Shoking“ in Athen nicht viel Eindruck machen, und 
die ſchriftliche Antwort auf den Rechtsſtandpunkt des Kreters 

werden die Griechen auch aushalten. 

Im September vorigen Jahres, wa rend der Tagung 
des Völkerbundes in Genf, überreichten die Führer der bul⸗ 
gariſchen und der griechiſchen Delegation, Außenminiſter Kal⸗ 
foff und der griechiſche Staatsrechtslehrer Politis, dem Völker⸗ 
bunde zwei gleichlautende Protokolle, die auch der General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes Sir Erit Drummond unterzeichnet 
hatte. Durch dieſe Protokolle garantierten die beiden Re⸗ 
gierungen ihren Minoritäten, das heißt den Griechen in Bul⸗ 
2 und den Bulgaren in Griechiſch⸗ Mazedonien und 

riechiſch⸗Thrazien einen weitgehenden Minoritätsſchutz. Gleich⸗ 


Herr Thugutt bleibt. — Stanislaus Grabski wird Kultusminiſter. — Herr Kiedroñ will zurücktreten. 


Halbamtlich wird gemeldet: Die geſtrige Sitzung des Miniſter⸗ anderen Platz machen. Die augenblickliche Umformung des 
rates hat die endgültige Gründung eines Komitees für Minder- Kobinetts gibt zu vielen Sorgen Veranlaſſung, und auch Herrn 
heitenfragen gebracht, deren Präsident Herr Thugutt iſt. Darauf] Thugutt haben ſie nicht verlaſſen. Die Verſtändigung 
hat Thugutt ſeine Demiſſion endgültig zurückgenommen. Hierauf zwiſchen ihm und Herrn Stanislaus Grabski iſt bisher ſcheinbar 
begab ſich der Miniſterprüſident zum Staats präſidenten, um ihm noch nicht erfolgt, ſonſt hätte die Preſſe bereits etwas gemeldet, 
die Nomination des Herrn Stanislaus Grabski zum und Herr Thugutt ſcheint auch ſehr ſkeptiſch zu ſein, ob dieſe 
Kuktusminiſter vorzulegen. Wie der „KLurjer Poranny“ er-| Verjtandigung erfolgen wird. denn er hat zu einem Vertreter des 


führt, ſind im Zuſammenhang mit den vorangegantzenen Greig-| „Kurjer Poranny“ geäußert: „Kommt die Verſtändigung, dann 


mente feſtgelegt worden, bie der Herr Miniſterpräſident unten nehm werden!“ Dieſe Worte ſagen zwar nicht viel Geiſtvolles, 
zeichnet hat. Das erſte Dokument, von denen das eine ein aber fie jagen doch genug. Und es kann ſich immerhin um 
Reglement für die Minderheiteufragen til, regelt die Kompetenzen eine abermalige Demiſſion des Herrn Thugutt drehen, wenn 
des ſtellvertretenden Minifterpräfidenten — das andere Schriftſtück[ Herr Stanislaus Grabski hart bleiben ſollte. Der „Kurjer 
regelt die innere Organiſation des Komitees und die Arbeiten Porannb' bringt bereits mancherlei Artikel über die Fragen, die 
der Sekretariate, der Präſidentſchaft im Miniſterrat. Das Komitee heute Polen m erſter Linie bewegen ſollten. Ein Artikel, der 
für Minderheitelfragen fol vor allen Dingen bie Politik ber Regie- in der gestrigen Zeitung veröffentlicht worden ift, wird auch von 
kung den Minderheiten gegenüber ſeſtlegen. Die Minderheiten- | uns gebracht werden. und dieſer Artikel jagt in ernften Wor⸗ 
een Cali bab n, wird in die Exetutive ten, daß man in den Oſt marken en nächſt einmal 
155 aben, und ihr ſteyt l Vetorecht zu. Die wieder dem Recht zur 3 verhelfen foll, und 

2 i ü ter Klaſſe en Dieſe 
nennen dürfen, und zwar lediglich die Beamten von Kategorie VI} Worte, die [ehr ern uns te Barca 
45 Das Vetorecht betrifft die Ernennung von Wojeweden, Staats- durch einen neuen Artikel ergänzt, der in der heutigen Aus gabe 
anwälten, Schulräten uſw. Hier wird das Komitee Einſpruch er. erſcheint und dee vielſagende Überſchrift trägt „Der Kam nf 

i Wir werden 


heben dürfen, wenn ein Mann an die Stelle kommt, der nicht als 
tolerant und geeignet bekannt iſt. Die erſte Aufgabe wird darin mit dissen Außerungen noch näher eie 


bestehen, eine ® ä tt mit 
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Der Leiter des Miniſteri Kultus und Unterricht, Herr i ie ei i it. Gewiß, 

ee — die Geſchäle fübete, in Belle Sg grobe 2 e ee ee politifcher 
surüdgetreten. Heute morgen gehen in politiſchen 2 Art, und das Auslaud beachtet eine — um exwiteften 
Gerüchte um, daß der Handel zminiſer Kiedbron und von gung beſonderen Standpunkten aus. in 
zutreten beabſichige. Hert Kiebroß if der Schwager des Niniſter- Polen ſehen, ſcheint und ein ganz neuer Zuſtaud gu 
präſidenten, und man erzählt, daß her Rücktritt mit dem Eintritt ſein. Miniſterpräſident „eine Säule, um bie ſich das 
Stanislaus Grabskis, dem Bruder des Miniiterpräfidenten, ufa, eee gruppiert, und ſeine anderen. Nebenſäuken w 
| menhänge. Für den Poſten des Hanbeldminikiers, Kie drug, wird ſtetig und nach kurzer Fri Wir haben einen „ 
tig ſollte ein freiwilliger Bevölkerungsaustauſch zwiſch JC iuanzminifiertumd, Gere RC? #5, |ber zmcr paliiich fih micht a Hei zen erg + 
52 arien und Gri x i 5 lle zwiſchen genannt. Den denen ven Kigemini Klarner en der] wirken ſcheint, der aber doch nach innen bon ge 
1 garien echenland in die Wege geleitet werden, Direkter des Departements te Moe und Herr eee Bedeutung ift wie ei 
über den eine Kommiſſion wachen ſollte, der außer einem Giewacki, ubernehmen. 5 nette krise. Wir ſtehen in ter der 
de de 3 Delegierten auch zwei Delegiertel, r reiermmini det p27 — — n nn Arbeit. Bir eben eine 
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ren, ſich den gegenſeitig übernommenen Verpflichtungen 
Ing lehen, u Völkerbund zu desavouieren. Gleich- Miniſter beantragt g Der Ne ee ber Auen mia ier 
te 
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Völkerbundrat damals für eine 10 Millionen] ſtellte den vom Budget des Niniſters 100 ſtreichen, find noch nicht dementiert Ale auch 
asd Griechenlands ein, welche zur Deckung der Koſten 7 — Der nn. — u 16 ru Stimmen 9 ee . e e e e u. wäre 
Des kleinaſiatiſchen Bevölkerungsaustauſches verwendet werden men. Für den Antrag fiimmten der Nationale VBoltsverbaud, die en rad wünſchen, daß der Barteienftreit endlich ei der 
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d Griechenland immer wieder geſchickt aus⸗ . auu 
e er 1 24 9 8 u herrſchen! 5 a fais ist, das vor alen gabe 
Athen wegen des Abkommens mit Bulgare . n en Eine Mahnung aus polniſchem Munde. Die einen fagen, daß man vor allem die ſchlechte Ber» 
c deb geeätiärferbiihen) _umir fm es tet langem nehm, Dahn zn mn Rede, maltung ändern mäf, na. ehe dete sev c 
Freundſchaftsvertrages von 1913 gekommen. den „mahgebende" Bier, ii bie gäßte Beleraa Me ehe m ei u fies m f ng Lernen Den fe 
I 3 „immer n von polen icher Geſinnung ſpricht, weil es a 410 ; ; 
Ungeachtet der Ausflüchte Griechenlands ratifizierte Bule iger in Pelen gibt, bie fs) mere e e ee er ente Nertenzti 8 faba 9 


RE s inſtimmig f nt. Stets iſt immer inden di . ; 
ori Sobranje am 29. Dezember 1924 fait einſtimmig recht geſchehen it. Stets it unmer nur bon „Feinden die Rede. wird. . 8 * 
— — Die griechiſche Kammer dagegen wenn einmal die Wahrheit geſchrieben wird. Sagt es aber ein . 2555 Re Kae t 3 1 polit. ee gen 
verwarf nach längerem Hinau schieben das Abkommen. ie Deutſche r, fo iſt es mindeſbens K e Katienalitätenpolitit nur die nicht zahlreiche Schicht 
den Völkerbund davon zu über⸗ Schlimmerek. h Lage, ei : 5 der Intelligenz angeht, während es den Maſſen um materielle 
i Wir find Heute in der Lage, eine polniſche Stimme zu wirtſchafkliche Bebitrfnifie geht und deshalb iſt die Frage der 
daß die Beſtimmungen des Abkommens Be ti und en eine a erfgeinen | Oftmarfen dor allem. eine wirtieaftlide aha br 
27 muß, weil ſie vom „Kur! . ny“ ſtammt, einem latte, Frage der Agrarreform, der Korftarbeiten, der ilfe 7 
das ſich gewöhnlich ſehr nationaliftijch gebärhet, wenn 1 f 4 
aln kritiſterte ſcharf auch hin und wieder nach dem Rauſch bei ihm die Besinnung = Alle dieſe Antworten ee 2 
mit dieſer Frage beſchäftigt. Chamberlalu en! arf wacht und der Gedanke lebendig wird, daß doch nicht alles der Sache. eech auch eine gute Veo tik und die 
das Verhalten der griechiſchen Regierung, aber endlich wurde ſo richtig im Staate fein taun, Der Kurjer Poranny“ win ane ver ü dee wirtschaftliche knterheung; aber des ver, 
ies drei Fragen des Völkerbundrates] nun ſelber auch recht unberfänglich erſcheinen, und er zittert die Agrarreform und Die el Spar in dem Erdbeben, das 
dieſer nur aufgetragen, 8 5 W agen beziehen ſich auf den Außerun gen eines hohen Beamten aus den Oſtprovinz en Polens, ſickert und verſchwindet ohne 5 8 feſt g 

Dieſe drei Fr des ehemaligen Generalkommiſſars der Ofigebiete, Herrn Os mo» hiechtsbodens 1 


Stunde das Oſtmarkenleben i 
i 118 i bereits getroffen habe N Ei , Herr | i 
realen Minderheitsſchu ben Griechen 5 owsti. Wir bringen dieſe gewiß unberfängliche pol«| "* | 5 
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ſeine Vollmachten überſchritten habe. nus dem Herzen geſprochen ist, die es ſonſt nicht “ ſagen wagen, drt hear alta n ae 
0 e 155 N) eu erb De & 1 7 Sy Bla ache ibt: 15 0 e „ Sehr oberflächlich wäre die Anſchauung, daß die niedrige 
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1 en de Va chen dürfen die Bul⸗ öftticjen Nolewodſchaften 5 beben . Di 1205 und wem gegenüber in der Zoll⸗ oder Steuerpolitik 
vergewaltigt werden köunten. Inzwis g ER Oſt mark. A Sanierungsatti beginnen? Rückſichten bezeigt werden. Die niedrige Stufe oder wirtſchaft⸗ 
garen aus Thrazien und Mazedomen Be 1 9 Mittel Das if ne. 1 55 ; Lezu der heute die Hecteruncstteiſe, der Sein liche Entfaltung des daes ert ara 
8 . d die 5 iche Meinung Stellung ne üſſen. Daß von Millionen on Subjekten der wirtſchaft⸗ 
und Wege finden, damit fein Preſtige hochgehalten werde; und, bie ee seln 1825 Pen malen, d. cen Zätioteit, tom . 1 de 21 
denn er kann nicht zugeben, daß eines ſeiner Mitglieder, wiſſen wir heute ſchon alle; aber was anfangen, gie, Unternehmungsluſt, Baufähigkeit ſowie kühnen und ver⸗ 


welches mit ; eſchloſſen hat, ſich über damit es beſſer wa 
(es mit ihm ein Abkommen ad 5 der Glauben erweckt! Auf dieſe Frage hören 


er ie Unterzeichnung des Protokolls 
daß der Grieche Politis bei Une a wird nur die 


trauensvollen Durchführung der Wirtſchaftspläne uſw. Aber zur 


rd? 0 ! A ou 
wir die widerſprechendſten Erzielung ſolcher Eigenſchaften des Charakters iſt es nötig, daß 


ſeine Verpfli ; le Gebiete des ſozi lebens 5 
rpflichtungen hinwegſetzt wodur Autporte Ar nete des ſozialen Lebens von dem Grund d 
wird, daß die G blüſſe irkſam ſind. ntworten. icht von d anze poli⸗[Moral und vom R 5 undi 
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ß die enfer ei lüſſ | ’ Ve 1 vi auf den Glauben an Ausnah gesetze und richtig Ned. d. Rof. Tagebl. änkt werden. (Sehr 
— — (Standgerichte hinausläuft. Aber ſogar unter Leuten die be⸗ Das Oſtmarkenleben iſt nun nicht nur nicht durchtränkt von 


areifen, daß aur wahren Beruhigung des Landes deſſen Bedürf- Recht und Gerechtigkeit, ſondern es fehlen ibm dieſe Ele 
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mente ganz, ohne die die Volksgemeinſchaft 
nicht epiſtieren kann, Unſere Oſtmarken find ein tra u⸗ 
riges Bild völligen Rechtsſchwundes, das find „wilde Felder“ 
der Nechtloſigleit. Das Leben auf dieſen wilden Feldern iſt nicht 
deshalb ſchrecklich, weil Banditen dort graſſieren — Banditen⸗ 
überfälle pafſieren nicht überall und nicht akke Tage —, 
ſondern ſchlimmer iſt es, daß der Oſtmarkenbewohner niemals 
über ſich Rechtsfürſorge empfindet und immer die Abhängigkeit 
ſeines Geſchickes von dem böſen oder guten Willen des nächſten 
Vertreters der Behörde fühlt. Deshalb fühlt er ſich nicht als 
Staatsbürger und achtet ſelbſt nicht die Geſetze. ! 

Die Bevorrechteten, die Beziehungen und Pro⸗ 
tektion haben, die haben im Wege der Ausnahme die Ge⸗ 
wißheit, daß fie nicht ohne Grund verhaftet werden oder 
andere Unannehmlichkeiten von der Behörde erfahren und im 
Bedarfsfalle auf die Unterſtützung und Fürſorge dieſer Behörde 
rechnen können. Aber die ungeheure Mehrheit der Vevölke⸗ 
rung, die ganze nichtpolnſſche Bevölkerung, die 85 Prozent der 
Einwohner bildet, hat abſolut nicht dieſe Gewißheit ihres Geſchics, 
die ein gerechter Staat gibt. Dieſe Bevölkerung wird von den 
Behörden als ein dem polniſchen Staate gegenüber nicht rechtlich 
denkende Menſchenraſſe argwöhniſch behandelt und hat ſelbſt kein 
Vertrauen zur Behörde, ſieht in ihr einen Feind, von dem ſie nur 
unangenehmes zu erwarten hat. j 

Solch trauriges Bild der Oſtmarkenverhältniſſe zeichnete vor 

kurzem kein „Demagoge der Linken“ in einer Verſammlung, 
ſondern der frühere Generalkommiſſar der Oſtländer, Herr 
Oamptowski, im Sozialpolitiſchen Klub. 
; Die Sanierung der Oftmarten muß mit einer radikalen 
Anderung dieſer fatalen Verhältniſſe beginnen, die ſich zwiſchen 
der Behörde und der Bevölkerung in den tmarxfen gebildet haben. 
Und dieſe Verhältniſſe können ſich in einer uns erwünſchten Rich⸗ 
tung nur dann ändern, wenn ſich die Oſtmarkenbevölkerung 
dabon überzeugt, daß in den Oſtmarken gleiche 
Recht für alle Bürger herrſcht ohne Unterſchied der 
Nationalität und Konfeſſion, wie es in der Verfaſſung heißt. 

Ukrainer, Weißruſſen, Ruſſen und Juden (und die Deutſchen?) 
müſſen die Gewißheit haben, daß ſie nicht Bürger zweiter Kategorie 
find, ſundern daß fie auf gleicher Stuſe mit den Polen Rechts⸗ 
fürſorge beſitzen. Erſt dann werden die in der dortigen nicht⸗ 
polniſchen Bevölkerung gegenüber dem Polentum feindliche Stim⸗ 
mungen verſchwinden, die aus ſchließlich „antipolniſcher Agitation“ 
zuzuſchreiben eine naive und ſchädliche Verſchließung der Augen 
gegen die traurige Wirklichkeit wäre. 58 

Nichts weckt ſo gegenſeitigen Haß zwiſchen den Bürgern eines 
Landes, wie die Ungleichheit gegenüber dem Geſetz und der Be⸗ 
hörde. Wir haben gleiches Recht für alle, aber die Oſtmarken⸗ 

behörden haben bisher gegen das Recht Polen und Nichtpolen nicht 
gleichmäßig behandelt. Und das Neiht blieb toter Buchſtabe, und 
die Verwaltungsprazis Tüte Haß. 

Dem muß entſchieden ein Ende geſetzt wer⸗ 
den. Und in dieſer Richtung müßten Regierung wie auch die 
e öffentliche Meinung des Landes auf die Oſtmarken⸗ 
behörden einwirken. Die Funktionäre des polniſchen Staates von 
den höchſten bis zu den niedrigſten, müßten wiſſen und 
begreifen, daß ſie, wenn“ ſie die Bürger je nach ihrer 
Nationalität und Religion nicht gleichmäßig behandeln, nicht 
ihre Pflicht tun, dem Staate Schaden zufügen und nicht Beloh⸗ 
nungen, jonbern Strafe verdienen. Dieſer falſche „Patriotismus“ 
im Staatsdienſt wird ſehr bald verſchwinden, wenn diejenigen, die 
ihn betreiben, davon keinen Nutzen für ſich haben werden. Die 
Verbannung dieſes Pſeudopatriotismus aus der Oſtmarkenver⸗ 
waltung, der Polen Nachteil und Schaden bringt, iſt die e rſte 
Bedingung der Sanierung der Oſtmarkenverhältniſſe. Und 
damit muß das Komitee für Angelegenheiten der öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften beginnen. 5 

Möge in den Oſtmarken das Recht feine Herrſchaft antreten!“ 


— — 
Fluch der Unechtſchaft. 

| Zerſetzungserſcheinungen. 

Unter obiger Überſchrift bringt der „Kurjer Polski“ eine 
Betrachtung, die ſehr ernſthaft e sone Auffaſſung über 
die wiedererwachte Freiheit beleuchtet. ieſe Worte wenden ſich 
an alle jene polniſchen Kreiſe, die durch die Freiheit blind ge⸗ 
worden ſind und die, dem Wallenſtein gleich, in der Nacht und 
in der Finſternis ihre Sterne ſtrahlen ſahen. Dieſer Ruf wird 
ſicherlich nicht gerade auf fruchtbaren Boden fallen, denn der Acker 
iſt zu ſehr durch andere Dinge verdorrt und ausgelaugt; aber 
manchmal wächſt auch ein Getreidekorn zwiſchen Steinen und 
Diſteln, auf unfruchtbarem Boden, groß. So mag denn auch bei 
uns in Poſen dieſe Klage und dieſe Mahnung zur Kenntnis derer 
gebracht werden, die jene Politik der taſtrophe immer weiter 
predigen und die auf ihr Panier die Parole ſetzten: Je ſchlim⸗ 
mer deſto beſſer!l“ e Net n, e > 5 
Es heißt im „Kurjer Polski“: 
Die Vorgänge in einer der gr 
werden natürlich von allen politif 
Meinung des Landes mit Aufmerkſamkeit verfolgt, mit bösartigem 
„Mitleid“ von den einen, mit Kummer und Sorge von den andern. 
Wahre Freude, und wenn es nach deutſchem Ausſpruch Schade n⸗ 


n Parteien der Sejmlinken 


freude wäre, wecken ſie in keiner anderen —— en 
Gruppe; denn fie ſind ein weiterer Alt der gro Tragödie der 


Bauernbarteien im wiedererſtandenen Polen, einer Tragödie, 
die ſich im Gebäude der ul. Wiejska faſt ſeit der Verfammlung 
des konſtitutionellen Seim abſpielt. Zeichen aufrichtiger Freude 
über die Zerſetzung der Wyswolenie“ n wir da⸗ 
für an einer ſcheinbar gang unerwarteten Stelle. Im Organ der 
Meinung, die eine der gahlreichen Gruppen der Wygzwolenie ſelbſt 
repräſentiert. Dort tft. die Zerſetzung als Beweis der Lebens⸗ 
traft begrüßt worden in Giegenüberſtellung zu der Grindigkeit 
e je * 5 > in 1 de Erſche 
eſe Freude eine alleinſtehende inung. 
Im Gegenteil, fie iſt aufs engſte verknüpft mit der angeſtrengten 
Bemühung, Herrn Thugutt I der Regierung herauszudrän⸗ 
gen, alſo die Verſuche einer beſſeren Organisierung der Politik 
und der Verwaltung in den Oſtmarken des Staates zu vexeiteln; 
fie ift verknüpft mit der düſteren Weltanſchauung in allen Fragen 
des inneren Lebens Polens und auch mit einer gewiſſen Zurück⸗ 
haltung in Fragen ünſerer internationalen Lage. 
Wir haben alſo die e deutlichen Umriſſe dieſer aus der 
Geſchichte Polens nach der Teilung jo aut bekannten Politik der 
Kataſtrophen vor uns, der Poli ik mit der Parole: Je 


ſchlimmer, deſto beſſer! ; 
deren politiſchen Wert man in der 


Die Mittelmäßigkeit, um 
Knechtſchaft und Emigration homeriſche Kämpfe ausfechten lonnte, 
i ate überhaupt eine 


iſt im freien Polen, in dem unabhängigen 
fängjt. überlebte Ungeheuerlich keit. h 
„Nacht muß es ſein, wenn Friedlands Sterne ſtrahlen!“ 

Daß ſolche Nacht in Polen künſtlich g emacht wird, dar 
von ſind wir eben zur Stunde Zeugen, in einem Augenblick, der 
zum Arrangieren nächtlicher Szenerien, ſonderbar ſchlecht ge⸗ 
wählt iſt. In einem Augenblick, in dem Polen in Geſtalt der 
in der ganzen Welt wachſenden Anerkennung, Bewunderung und 
a re die Früchte feiner großen Anſtrengung der inneren 
U zu pflücken beginnt. In einem: Augenblick, wo fein 
Wille bei den europäiſchen Ereigniſſen kun Sy gr beginnt, in 
einem Augenblick, wo nach der wahrhaften acht der Teilungen, 
nach dem die Sonne verfinjternden Morgennebel über dem rüheren 
7 Re rg der Kreuze und Hügel endlich ein voller, klarer Tag an⸗ 
Im Lichte dieſes Tages ſieht die Freude über. bie Erſcheinun⸗ 
5 939 dor" „Debenstuaft" einer zerfallenden Partei wie eine häßliche, 
8 Vence eis aus. Politiſche Anttändigkeit gebietet vielleicht. 
= W ebnbrend zu iäuſtrieren. Konnte es doch ge⸗ 
rade in den Kreiſen, die von diefer Freude ergriffen find, kein 
Geheimnis fein, ‚wer den Kammerton anſchlug, auf den die Be⸗ 


Evangeliſ 
liche m LT ARTE TANZ, 


n Lagern und Gruppen der | Ei 
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zweitägigen Tagung der „Wyzwolenie“ 


Konkordat ab, indem er zugleich 2 Reſolutionen einbr in 
kennt man wohl die Botſchaft, die aus | denen 


die Regierung aufgefordert wird, im Laufe zweier Monate 
im Wege einer Verſtändigung mit dem Apoſtoliſchen Stuhl den 
Text des Interprätationsgeſetzes zu vereinbaren unter Beſeitigung 
der Mängel und Zweifel, die die Stiliſierung des Konkordats auf: 
kommen laſſen kann. Nach Annahme eines Antrages über Unter⸗ 
brechung der Diskufjien ergriff der Korreferent Ab Cgapinsk! 
von den Soz. das Wort, der die Erledigung des Verhältniſſes zu 
anderen Vekenntniſſen im Einklange mit Art, 116 der Verfaſſung, 
ſowie entſprechende Toleranz und uſicherung der Legaliſie⸗ 
rung verlangte und erklärte, daß ſeine Partei die reien des 
weltlichen Staates verteidige und um Ablehnung des Kon 
kordats bitte. Abg. 3 ubanowicz von den Chriſtl. Nat. 
age ſich zunächſt gegen die Reſolutionen aus, die während der 
Auseinanderſetzungen im Plenum eingebracht worden waren und 
äußerte dann die Gewißheit, daß die Geiſtlichkeit ohne Rückſicht auf 
das Ergebnis der Abstimmung über die Beſolungsreſolutionen in 
ihrer Arbeit für das Wohl der Kirche und des Staates aushar⸗ 
ren werde. Der Marſchall ließ zunächſt über den Antrag des Abg. 
Czapinski auf Ablehnung des Konkordats ab- 
itimmen. In der namentlichen Abſtimmung erklärten ſich 110 
Abgeordnete für und 181 Abgeordnete gegen den Antrag. Der An- 
trag auf Ablehnung des Ratifizierungsgeſetzes wurde alſo abge⸗ 
lehnt, und das Geſetz in zweiter Leſung angenommen. Für die 
Ablehnung der Ratifizierung des Konkordats ſtimmten die Abge⸗ 
ordneten der Wyzwolen ie, der Soz., des Klubs der 
Ukrainer, der Deutſchen Vereinigung, des Bauern- 
bundes, der Kommuniſten und der Unabhängigen 
Bauernpartei, Die nächſte Sejmſitzung findet am heutigen 
Freitag ſtatt. 


Einführung des Kultus miniſters. 


Im Kultusminiſterium fand geſtern die Verabſchiedung des 
Proſeſſors Zawidzki, des bisherigen Leiters des Miniſteriums und 
die Begrüßung des neuen Miniſters Profeſſor Stanislaw 
Grabs ki ſtatt. 


Der ſtaatliche Genoſſenſchaftsrat. 

Nach einer Meldung des „Kurier Boznariskt* find in den ſtaat⸗ 
lichen Genoſſenſchaltsrat Senator Geistlicher Adamski von der 
Christlichen Demokratie, Senator Georg Buſſe von der Deut ſcher 
Vereinigung und W. Seydlitz berufen worden. 

Kiedron tritt nicht zurück. 

Der „Kurjer ar ao dementiert das Gerücht von 
einem Rücktritt des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters Kiedvon. 
Der Miniſter habe eine Reihe von Aufgaben zu erledigen, die die 
Kontinuität der Leitung erfordern, und vor deren Been⸗ 
digung ſei ſein Rücktritt nicht wahrſcheinlich. 

Wyzwolenie. 

Der Abg. Fiderkiewicz foll nach einer Meldung des 

„Kurjer Pozn.“ feinen Austritt aus der Wyzwolenie erklärt 


ratungen und Beſchlüſſe der 
eingeſtimmt waren. Dort 
Moskan von Tomaſz Da bal an den Kongreß gerichtet wurde 
und die zum Kampfe aller mit allen aufruft, zur kühnen Auf⸗ 
nahme der Politik der Katäſtrophen, zur agrariſchen action directe, 
zum Sturz der Saniexungs regierung. Sie wiſſen dort, daß von 
dieſer Moskauer Botſchaft die wichtigſten Beſchlüſſe der Tagung, 
vor allem der Beſchluß über die Landenteignung ohne 
Entſchädigung und den Übergang zur „wahren Oppoſition 
gegen die Regierung“ übernommen wurden. 8 

Wenn ſie das alles wiſſen und in dieſem Wiſſen ſich über die 
„Lebenskraft“ der Bewegung freuen, dann verfündigen fie ſich 
ſchwer gegen die Nation, die gerade jetzt der Welt zu beweiſen 
beginnt, daß ihre Seele lebendig iſt und alſo ihre Wiederauferſtehung 
ein Recht war. Und wenn ſie nicht wiſſen! Wenn fie nicht wiſſen, 
dann verraten ſie durch ihre Freude ihre Blind⸗ 
heit und. Eigenwilligkeit, Blindheit gegenüber der Gefahr der 
Arbeit, die ſie rühmen, Eigenwilligkeit in der Heiligung der Mittel 
durch die Ziele. 3 

„Die Notwendigkeit ernſthafter Behandlung und Diskutierxung 
durchaus nicht ernithafter Anſprüche iſt ein ſchrecklicher 
Fluch unſerer Zeit.“ So ſchrieb ein großer polniſcher Publiziſt 
vor ungefähr ſechzig Jahren im Augenblick des tiefſten Falles 
der polniſchen Frage in Europa. Aber damals erklärte oder recht⸗ 
fertigte dieſer Fall ſelbſt jene nicht ernſthaften Anſprüche, wie 
die traurige Notwendigkeit der Reaktion darauf. Sollte dieſe 
Notwendigkeit in Polen unſterblich ſein, und die 
ohnehin ſchon fo ſchwere Alltagsarbeit an der Erringung des 
„Sonntags der Zeitalter“ erſchweren und belaſten? Sollte 
der Fluch der Knechtſchaft immer über uns 
hängen?“ 


Ausländische Kundgebungen für das 
Paulinum. 
Schwedens Proteft. 


Daß die Liquidgtion des Paulinums und die i 
ſchwere Beeinträchtigung der evangeliſchen und deutſchen Belange 
innerhalb Polens nicht mehr eine nur rein innerpolniſche, 
ſondern heute eine internationale Angelegenheit iſt, haben 
die Tage vor und nach der Pariſer einſtweiligen Verfügung deut⸗ 
lich erwieſen. In welchem Maße aher die ebangeliſche Welt auch 
rein gefühlsmäßig das Vorgehen gegen 


damit verbundene 


die für Kirche und 
Bevölkerung gleich lebenswichtige Anſtalt verurteilt, geht aus den 
Kundgebungen hervor, die don hohen Würdenträgern 
de s Yus andes an die Anſchrift des Liquidationskomitees in 
. — gerichtet worden ſind. Wir begnügen uns heute damit, 
unferen Leſern aus der Reihe der Kundgebungen das Proteſt⸗ 


ſchreiben aus Schweden zur Kenntnis zu bringen. 


upſala. ö f 
1 dacyiny“ ben. Bei den Parteiberatungen wurde der Antrag auf Be⸗ 
aun dee eme Bikmibamind Poznan. chließung eines Mißtrauensvotums für den Klubborſitzenden 
Sehr verehrte Herren! udzinski mit 23 gegen 20 Stimmen bei einer e ergo 
Wie wir erfahren, haben Sie beſchloſſen, das Grundſtück des PT Ne die Abgeordneten Putek un 


Beſchlagnahme des ukrainiſchen „Dilo“. 

Die Agencja Wſchodnia meldet aus Lemberg: Die Donners 
iogeußgabe des „Dilo“ it beſchlagnahmt worden, weil an 
leitender Stelle ein Aufruf mit ſchr ſtarken ſtaatsfeindlichen 
Akzenten veröffentlicht war, der ſich an die Ruthenen in er 
und Amerika mit der Bitte um Hilfe für das rutheniſche 
von der Mißernte betroffene Dorf wandte. 


für privaten Belis gilt, auf eine evangeliſch⸗ kirchliche Anſtalt 
1 pia, anwenden will. Das 


Bu Bern 
e a e 
rch iſt dieſe An. 
sds en ed, DIE Re nad a 4418 9 menid 
„ bie fie nach göt em und menid- 

em 27 * ab ſichtlich 
auf die äußere 


ten die Hoffnung 
Hand an eine k 


Gewrekſchaftsbundes, 

einen offenen Brief 

gerichtet, der ſich gegen ein vom Reichs block herausgegebenes Sup 
in ben 


Gewerlſchaften organiſierten Arbeiter, i und Beamten für 
Dr. Jarres als rd Ebe 


1923 an den 
Kom General der Beſatzungstruppen gerichtet haben, und 
in weichem ſie die 8 Fr Sarıek aus 
Dulbbnsg teren, zie Leipart in dem offnen Brief erklärt, hat 
dieſer Brief nicht dem Polutker Jartes, ſondern dem Vertreter dei 


giöſen 
hat. 


der Witwe umfonft geweſen fein und nun ein blühendes an enpolitiſchen le ungen Or. 4 n die freien 
Liebeswerk durch ſtaatlichen Eingriff vernichtet werben? Hier ſchaften ſtets in leidenſchaftlichſter Oppofition ge und ihre Mit 
in Schweden würde eine ſolche Tat einen ungünſtigen Sm würden daher am 29. März Dr. Jarres ihre Stimmen nich 


Amerilas wachsendes Intereſſe für Europa. 


Abrüſtungsko — Die Teils 
an vr. LD n N 


antwortung vor Gott und Menſchen bewußt, den don, 27. März. Der Waſhingtoner Berichterſtatter der 
volniſchen Staat davor bewahren, ein wichtiges | „Morningpoit” fchreibt; Die vor ſtrige einſtündige Konſerenz zwiſchen 


Einen freundlichen Beſcheid erbitte ich gefälligit. 
Im Auftrage des Vorſtandes des Kontinentalen 
a für Innere Miſſion und Diakonie. 
ez. Unterſchrift. 
* eee e des Verbandes, 


Aalen de e 1 befaßt. Coolidge und Borah ſeien der 

nficht, daß. wenn die Vorſchläge Chamberlains angenommen würden, 

die Al beit, die in Waſhington geleiſtet werden muſſe, leichter fein 

werde. Chamberlain und Borah ſtimmten weiter darin überein, daß 

rage der Landrüftungen nicht im ten zu erörtern jei, ob» 
a eine Erörteru 


Verbandes 


Mitglied und e 


Mitglied des Diakonſevorſtandes der Schwediſchen Kirche. gleich ſie nichts tun würden, um ſo unter aus ⸗ 
—— dab . au — ng | — der ar „Ionen — 
dadu d etwa 
Republit Polen, Yen ee Rußland als auch Deutichland an der un 
nweſenheit den Frieder 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 27. März. (Privattelegramm.) In den deutſch⸗pulni⸗ 
ſchen Handelsvertragsuerhandlungen werden die nach Warſchau 
gereiften volniſchen Herren nunmehr am Dienstag in Ber⸗ 
lin zurücer wartet. Nach ihrer Rückkehr ſoll mit der Be⸗ 
sprechung der GEingzeltariſe begonnen werden. Sowohl von 
der polniſchen wie auch von der deutſchen Delegation 
werben die Gerüchte von einem Abbruch der Verhandlungen als 
unbegründet begeichnet, doch ſei mit einer längeren 


des Anſchluſſes 
daß man in den 


Fr u rechnen. der Anſchluß an Deutſchland wäre der beſte Weg für die Wieder⸗ 
Dae enen 3 N herſtellung der bertel iſchen Finauzen. Dieſe Löſung ericheine 
a } Wom — 7 1 dem öſterreichiſchen Volt um fo verlockender, als es ſich nicht da 

Der Seim brachte in ſeiner Donnerstagsſitzung die Beratungen | mit abfinden önne, feine frühere große hiſtoriſche Tradition in 
über das Konkordat bis zur Abſtimmung in zweiter Leſung. Abg.] den engen Kreis eines weiger Kantons einzuſchließen. In 
Putek von der . erklärte, daß das Konkordat nur dieſer kritiſchen Zeit werde die Haltung Weſteuropas entſcheidend 


das Standesintereſſe der Geiſtlichen verteidige. Die „Wyzwolenie“ 
hält in ihrem Streben nach Trennung der Kirche vom 
Staat, die Schaffung engerer Bande zwiſchen dem Staat und der 
fen nicht für angebracht. Der Redner kündigt an, daß 


ſein. Man müf i | ! 
die ihnen zufallende Rolle ne weder in England noch in 
Amerika ſei man bereit, D } 

man verweiſe es an 
Finanzinſtitute. Bei den gegenwärtigen Sicherzeltsvec⸗ 
handlungen verſuche Frankreich den Status Zentraleuropas, der 
vor ſechs Jahren aufgeſtellt wurde, zu verſtärken. Es weros aber 
nichts nützzu, wenn es die engliſche Regierung für ſun Anſicht 
gewinne, wenn andererſeits in der Cie die Geldmächte eine 
Politik verfolgten, die * ihre unmittelbaren egonſtiſchen Inter⸗ 
eſſen ſehen und auf die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes, wie er bor 1914 beſtand, rechnen. Die Konferenz 


N ſt u tzen, und 
ſeine Partei das Konkordat auch außerhalb des Seim be⸗ 
kämpfen werde. Abg. Stronski von den Chriſtl. Nat. pole⸗ 
miſierte mit dem Vorredner und erllärte, daß das Konkordat ein 
Ausdruck der Vereinigung des Lebens des poluiſchen Staates mit 
dem Leben der katholiſchen Kirche ſei. Wenn Polen das Chriſten. 
tum vom Oſten angenommen hätte, dann wäre das polniſche Volk 
ſicherlich nicht das geweſon, was es im Laufe der 
Geſchichte war. Der Redner äußerte dann die Hoffnung, daß 


die Angelegenheit der Beſoldung der Geiſtlichkeit von der Regierung[der Kleinen Enten te, die dieſer Tage ſich ver⸗ 
beſſer erledigt werden würde. als ed im Vertrage der Fall iſt. pn. werde, werde die Hauptaufgabe haben, 
Cieplak gab im Namen des Bauernbundes die W 2 ane dar tee 18 an 


der Gefahr eines Anſchluſſes Oſterreichs 
Deutſchland entgegenzutreten. 


daß ſeine Partei gegen das Kontordat ſtimmen werde. Abg. 
P H piel bon ber Nat. Arbeiterpartei gab eine Erllärung für das 


hier noch nicht ſo eng mit der breiteren Maſſe verwachſen ift, wie 


verkauft. in dichtgefüllter Saal rte der Dinge, die da 
eek loten, Ei gef um es im vorhinein zu ſagen — es war 


/ 
Sonnabend 28. März 1925. 
Leidende Liebe. 


Es hat etwas Ergreiſendes, Liebe leiden zu ſehen: 
eine Mutter am Krankenbett ihres Kindes, ſeine Schmerzen 
empfindend wie eigene Schmerzen, um feiner Pflege willen 
ſelöſt bereit, ſchlafloſe Nächte und unruhige Tage auf ſich 
zu nehmen, ja, willig, wenn es ſein könnte, lieber ſelbſt zu 
leiden, als den Liebling leiden zu ſehen .. oder eine 
Mutter, vergehend vor Leid und Gram um die Sünde und 
Schuld eines Kindes . . das iſt leidende Liebe. 

Leidende Liebe iſt Jeſu Paſſion. Da iſt nichts von 
perdienter Strafe, nichts von Leiden für eigene Schuld, 
da ift nur das eine Wort, das das Rätſel dieſer Leiden 
löſt: „Fürwahr, er trug unſere Krankheit und lud auf ſich 
unſere Schmerzen, er iſt um unſerer Sünde willen ver⸗ 
wundet und um unſerer Miſſetat willen zerſchlagen!“ Und 
das alles nicht ohne oder wider ſeinen Willen, ſondern, 
weil ſeine Liebe auf ſich nimmt, was die Welt zu tragen 
nätte, weil feine Liebe leidet. 

Solche leidende Liebe iſt das Vorrecht der Gerechten 
und Heiligen. Eigene Schmerzen machen leicht ſelbſt⸗ 
ſüchtig, und wer ſelber in der Sünde lebt, empfindet die 
Sünde der anderen nicht als etwas, was nicht ſein ſollte. 
Unter die Leidenslaſt eines andern kann nur ſich beugen, 
wer in der Liebe ſich mit ihm eins weiß und nicht ſich ſelbſt 
ſucht, jondern des andern Wohl und Wehe über alles ſtellt. 
Und unter der Sünde des andern leiden kann nur, wer 
bereit iſt, ſie wie eigene Schuld zu tragen und zu fühnen. 

Es iſt Liebe, für einen andern Großes wagen und 
leiſten, aber größere Liebe iſt, für einen andern leiden 
können. Es iſt Liebe, einem andern Gutes tun und Wohl⸗ 
tat erweiſen, aber es iſt größere Liebe, ſich ſelbſt für ihn 
einzuſetzen und hinzugeben. Und die größte Liebe heißt: 
„Sterben für die ärgſten Sünder“, denn das größte, was 
einer für den andern erleiden kann, iſt der Tod. 

f D. Blau⸗Poſen. 


Abermals ein großes Grubenunglück. 
Abſturz des mit SO Mann beſetzten Förderkorbes. 


Saarbrücen, 27, März. In, der Nühe bon Merienban In 
Lothringen ereignete ſich ein großes Grubenunglück, bei dem höchſt⸗ 
wahrſcheinlich der Tod vieler Bergleute zu beklagen iſt. Bisher 
find folgende Einzelheiten bekannt: Der mit 80 Mann beſetzte 
Förderkorb ift aus einer Höhe von 500 Metern abgeſtürzt. Da die 
Rettungsarbeiten in dieſer Tiefe ſich ſehr ſchwierig geſtalten, ver⸗ 
gingen bis zur Bergung der erſten Opfer einige Stunden. Man 
befürchtet, daß die noch nicht geborgenen Bergleute (es handelt ſich 
um 50 Mann) ſämtlich verloren ſind, denn diejenigen, die nicht bei 
dem Sturz des Förderkorbes zu Tode gekommen ſind, dürften in 
1 über der Sohle des Schachtes ſtehenden Waſſer ertrunken ſein. 
0 1 Verunglückten find Saarländer. Bis in die Abend⸗ 
ren a 45 Tote und 32 Verletzte geborgen worden. Es find 
> 5 e im Umlauf, daß das Unglück nicht allein auf einen Seil⸗ 
e auf Fehler in der Konſtruktion der Förderanlage 
15 0 zurückzuführen ſei. Die Direktion hat über die Gründe, die 
zu dem Unfall geführt haben, noch keine Auskunft gegeben. 


Schweres Exploſionsunglück in Hamburg. 

4 Sieben Tote, mehrere Verletzte. 7 

3 Hamb urg kommt die Nachricht von einer g 0 n, 

bei der es 7 Tote und mehrere Berichte gab. über die Ur af 

man ſich noch nicht ganz klar. Das Unglück entſtand, als in der 
Steuermannskajüte mit Sauerſtoffgebläſe gearbeitet wurde. 

über die Einzelheiten wird aus Hamburg noch folgendes be⸗ 

richtet: Es handelt ſich um einen etwa 70 eter langen, leeren 

Öfleichter einer Traver Firma. Der Leichter ſollte umgebaut, und 


Voſener Tageblakl. | Erſte Beilage zu Nr. 73. 


PF ³˙ un man Br 
zwar im gangen niedriger gemacht werden, damit er alle Brucken 
zu durchfahren vermöge. Zu dieſem Zweck mußte, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der Aufenthalksraum des Steuermannes geſenkt werden. 
ee vormittag nun 95 mit den Zerſchneidungsarbeiten an den 

iſenteilen des Schiffes mittels Sauerſtoffgebläſes begonnen 
werden. Kaum hatten die Arbeiter angefangen, als ſich die Explo⸗ 
ſion ereignete. Der Leichter hatte längere Zeit hindurch zur Be⸗ 
förderung von Ol gedient, und es hat den Anſchein, als ob die ls 
rückſtände ezplofive Gaſe im Schiffs raum entwickelt hätten. Die 
Räume von Olſchiffen müſſen entgaſt werden, bevor in ihnen eine 
Arbeit aufgenommen oder Aufenthalt in ihnen genommen wird. 
Ob dies hier geſchehen iſt, muß die Unterſuchung ergeben. 

„Die Exploſion riß den Leichter auseinander. Die ſchwerſten 
Teile verſanken im Strom, andere flogen Hunderte von Metern 
weit über die Dächer hinweg und in die Uferſtraßen hinein. Von 
der Gewalt des Luftdrucks mag die eine Tatſache zeugen, daß der 
etwa fünf Zentner ſchwere vierarmige Anker ungefähr 200 Meter 
weit an Land geſchleudert worden iſt und in der Nähe eines Wohn⸗ 
hauſes in das Erdreich einſchlug. An Bord des Leichters arbeiteten 
15 Leute, drei davon ſind mit dem Leben davongekommen, wenn 
auch mehr oder weniger ſchwer verletzt. Feſtgeſtellt find bisher 
ſieben Tote, die man zerriſſen, zum Teil weit entfernt von der 
Unglücksſtätte, an Land, in Wohnhöfen oder auf Straßen fand. 
Vier Mann werden noch vermißt, wahrſcheinlich ſind auch ſie tot. 
Vermutlich ſind ſie in die Tiefe des Stromes hinabgeriſſen worden. 


Tödlicher Autounglücksfall bei Berlin. 


Der Scheinwerfer blendete. 

Um 2% Uhr in der vergangenen Nacht. jo meldet der „Lokal⸗ 
anzeiger, fuhr der Vriwakrunwagen des Kaufmanns Friedrich 
Schröder aus Zehlendorf. Hauptstraße 19, an der Bahnüberführung 
un Wannſee, weil er durch die Scheinwerfer eines aus entgegengeſepter 
Richtung kommenden Autos geblendet wurde, gegen einen Baum. 
Der hintere Teil des Wagens wurde dabei vollſtändig zertrümmert 
und die Inſaſſen im hohen Bogen aus dem Wagen geſchleudert. Der 
Kaufmann Georg Ziegelrot war auf der Stelle tot. Der Kaufmann 
Hans Bock aus Zehlendorf. Dallwitzſtr. 55 wurde ſchwer verletzt in das 
Kreiskrankenhaus Lichterfelde gebrächt. Die drei anderen Inſaſſen. 
drei Gymnafiaſten, wurden leichter verletzt und lonnten in ihre 
Wohnung gebracht werden. Die Leiche des Ziegelrot wurde zum 
alten Friedhof in Wannſee geschafft. Es handelt ſich darum, das 
Auto deſtzuſtellen. das durch feine raſende Fahrt und die übermäßig 

erleuchteten Scheinwerfer das Unglack verichuldet hat. 

Diefes Unglück an der Zehlendorfer Chauſſee, nahe am Bahnhof 
ehe 1 1 9 Zeit bereits der zeynte N ne ar 

unt die Ecke, an d die Unglücksfälle geſchehen, m 
Recht ſeitdem die a e ? 5 


— ä. ̃— riꝛx22. 7⅛1.E.ñ; u 


— ä —— 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 27. Mürz. 
Auf der Suche nach dem Manne! 


Vei der Kriminalpolizei, bei der ſonſt nur der Ernſt und die 
Würde ſeine Stätte hat, herrſchte während des geſtrigen Tages 
ausgelaſſenſte Heiterkeit wegen eines Vorganges, der trotz Ben 
Akiba bisher einzig daſtehen dürfte. g 

Vor vier Jahren heiratete eine damals 24jährige Bewohnerin 


treue wieder ſpurlos Aan Geſtern fand ſich die junge 
Ehefrau auf der abermaligen Suche nach ihrem Manne in Poſen 
ein, und das Glück war uhr Hold, denn auf dem Wam Krolowef 
adwigi (fr. Burggrafen⸗Ring) ſah fie ihn an einem Wagen herum 
antieren. Jetzt gab es für ihn kein Entrinnen mehr. Trotz 
eines ganz energif en Proteſtes, daß er ja gar nicht der geſuchte 
oſef ſei, blieb ſie bei ihrer Behauptung, und er mußte nolens 
volens mit ihr den Weg zur Polizei antreten. Dieſe geriet durch 
die Angelegenheit in größte Verlegenheit. Mit überzeugender 
Zungenfertigkeit ſtellte die glückliche junge Frau ihn als „ihren“ 
Joſef vor, der wieder mit aller Energie dagegen proteſtlerte. Da 


werden. 


—— —— 

s. geitgemäß- Geſtern hatten wir 4 Grad Wärme und heute 
ſogar 6. Um die „große Hitze zu mildern, haben die Verkäufer von 
Speiſeeis ihre Tätigkeit aufgenommen. Käufer iſt natürlich die 
Jugend. Die Magenerkältungen und erkrankungen werden nicht 
ausbleiben. 

5. Gasverſchwendung. Heute früh 6 ¼ Uhr brannten noch die 

Straßenlaternen auf der St. Marünſtraße, von etwa Nr. 48 ab bis 
zum Schloß und in der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße). 
Der letzte der religiöswiſſenſchaftlichen Vorträge dei 
Generalſuperintendenten D. Blau, die ſo ungewöhnlich großen 
Intereſſe begegnen, findet morgen, Sonnabend, abends 8 Uh: 
ſtatt und wird das zeitgemäße Thema behandeln: „Der reli 
giöſe Zuſammenbruch und das Chriſtentum“ 
Eintrittskarten zu 1 a2 find in der Evangeliſchen Vereins- 
buchhandlung und an der Abendkaſſe zu haben. 

X Leichenfund. Am Mittwoch wurde in Bromberg im 
Kanal an der zweiten Schleuſe die Leiche eines etwa 45jährigen 
Mannes aufgefunden. Der Tote iſt 1.70 Meter groß, hat dunkel- 
blonde Hare und einen grauen Mantel, der unten mehr⸗ 
mals geiteppt war. usweispapiere fehlen, dagegen fand man 
noch eine ſilberne Taſchenuhr, ſowie eine Brieftaſche mit 3 21 
Inhalt. Aus einem gleichfalls vorgefundenen Notiz konnte 
erjehen werden, daß es ſich, wie die „Deutſche Rundſchau ſchreibt. 
vermutlich um einen Kellner handelt, und zwar einen, 
der aus Poſen vor einiger Zeit hier zugereiſt war. Am Kopfe 
des Ertruntenen befand ſich eine Wunde, und die Sektion der 
Leiche wird wa cheinlich ergeben, ob die Verletzung von einem 
Sturz . r dem Manne von dritter Hand beigebracht 
worden i 

x Infolge einer Gosvergiftung beſinnungslos aufgefunden 
wurde geſtern im Hauſe ul. Ogrodowa 11 (früher Gartenſtraße 
wo er bei einer Familie in Penſion war, der 19 jährige Gymnaftaſt 
Henryk Borowski; er ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe. 
Offenbar liegt ein bedauerlicher Unglüsfall vor. 2 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern mittag aus einer 
Ladenkaſſe an der ul. Wielka 7 (Fr. Breiteſtr.) 27 11 bares Geld und 
alte Briefmarken im Werte von 200 21; aus einer Wohnung in der 
Großen Gerberſtraße 13/14 ein Anzug im Werte von 158 1 


3. Vom Wetter. Heute. Freitag, ſräh waren 6 Grad Würm. 
ä ——— — 
ließ der glückliche Ehemann, nachdem ihm jeine brave Eh Vereine, Veranſtaltungen uſw. 9 
e e 7 iin Sam up . BES 5 Sonnabend, den W. 8.: E Verein junger Männer: Woche n · 
N ö ot 


en 

80 5 \ 8 en kam Bandacht. 
ee e 2 

niedlichen „Berbruß” m Verſchwundenen, Haar 


/ iden 8: 
„Joſef, wo warſt Du fo lange?“ Die iche Fr. a 
1 7575 3 * an ihn, als er en Haus . und — 


. ſpiele u. a. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Berein unternimmt 
Sonntag, 28. d. Mis. einen Ausflug in die Wälder von 
Wierzonka. Abfa rt vorm. 10.10 Uhr nach Kobylnik. Nach 
mittags Marſch na eng und Heimfahrt von dort 17.12, 
Gäſte willkommen. 


Senff⸗Georgi. 

Wenn dieſer Name genannt wird, jo beginnt jeber, der ihn 
kennt, zu e ftherall, wohin Senff⸗Georgi kommt, 
ſtürzen die Humorhungrigen zur Kaſſe, um noch ein Billett zu 
erſtehen. Es war auch ſo ähnlich in Poſen, obwohl ſein Name 


er Oumor ift himmlischen Ursprungs, der Witz will 5d 
beißen und treffen — dielleich auch erstehen. nd darum iſt e3 ſchöner 2 — n, werden fte damit nicht aus der Welt jagen. Der 


nicht ganz jo gütig. Sein Humor iſt derber Erde entwachſen. allein wird man ni i 5 8 
Darum dringt er auch in die große Menge hinein, darum begreift | ermangelt = a ee en 5 5 
a datt lt De kam ein Bafen. De Dei I robuct mit ihr um, ber femmufilafiicie Schr 
dem ſo iſt, a h en em Wer . H. lei ü 3 ; 1 l 
Schmit s fehen. Schmitz it leider viel zu früh „ e, — Melodie ict dabei der leidtragende Teil Die 
ſtleriſchen Haupttrump nn Die P 


seine größten Tribe hat er in Söfn gefeiert, dis er feine f —— 
Grotesken vor dem Publikum erfand. Schmitz iſt in der Groteske ſich auch als angenehme Beigabe, aber im Forte ſollte am 
in Bewegung geſetzte Stimmakrobatik die Saen m Sa 

entſprungene ondramatik erſetzen. Das ee au Konflikten, 


das i Städten ſein mag. Der humoriſtiſche Abend, den 
93 Gaft am Mittwoch. 7 25. Mar „gab, war vollkommen aus⸗ 


wohl ſelten jemand enttäuſcht. f 2 K. 
Senff⸗Georgi tritt auf, ein rundlicher, queckſilbriger Herr 
mit ſehr lebhaften Arm⸗ und Beinbewegungen, mit Augen, Die 
voller Schaffensfreude funkeln können. die luſtig zu blitzen ver⸗ 
ſtehen, die trübe und dumpf vn ſich 1 Der 
Mund, in einer emfigen ‚ Beweglichkeit, ſprudelt Worte, die ſich 
erſt nach und nach zum 
die dieser Mann zu ſprechen verfteht, © 
Reime zu grotesker Karikatur, und dort, 
„ausreichen, 5 Fend 
verſagt, tritt die X eſte der „ er etnen Pliß Finelugu⸗ 
Mund, um den Witz wie er ineingu⸗ 
ein a perdutzten Hörer, die weiter nichts anderes als 


lachen können. ö t 
Programm, das ſich der Vortragende zuſammengeſte 
Br brachte viel Bekanntes; aber darauf kam 25 u ante 
an — wie das Senff-Georgi brachte, das dar d 8 
Und das „Wie“ lag nicht am Vortrag allein, an der Abſtufung 


io konſequent und logiſch wie der ſcharfſinnigſte Mathematiker. 
Er baut aus den unheimlichſten Dingen ungeheure Türme, und 
dann läßt er ſie zuſammenfallen wie ein Kartenhaus. Er treibt 
ein war Kinderſpiel. Tieſes Kinderſpiel wird nur der ber» 
ſtehen können, der ſelber ein Stück Kind geblieben iſt, und der 
ſich gern hinwegtragen laſſen will von dieſer Erde, die alles ſo 
furchtbar ernſt und tragiſch zu nehmen ſich bemüht. Die Skizze 
„Einbruch war darum ein Stoff, den Georgi fo gans nach 
Willen und Gefallen zurechtkneten konnte. um die Wirkung lang⸗ 


5 ang 
der Dialog mit dem Kardinal verbreitete ſympathiſchen 
Spiel wurde 167 Gegenſatz zum neulichen Tannhäuſer) gewandt 
ucchge ffihrt und erfreute fich einer guten Charak⸗ 
teriſtik. Trotz alledem war dieſer Eleazar keine Bravourleiſtung 
in höherem Sinne, die enthuſiasmierte. Die Chöre hatten einen 
ſchlechten Abend, bereits ihre erſte Aktion hinter der Bühne drohte 
auseinanderzufallen. Der Offizier der Leibgarde glänzte in einem 
nagelneuen, vernickelten Küraß. Er war nicht wenig ſtolz auf 
dieſes Kleidungsſtück, was man ihm nachfühlen kann. — Herrn 
Beliny⸗Skupiewskis Tenor tft aus einem anderen Holze 
tr e geſchnitzt wie derjenige 1 Kollegen von vorhin. Was man ber 
ſchafft — das Der be 10 vortragen zu können, daß es humo“⸗ letzterem vergeblich gu 
riſtiſich wirkt. Dieſe rbheiten, ſie kamen fo ſelbſwerſtändlich, 


fi > 2 4 cu 

konnte. Und hierin zeigt ſich eigentlich, daß er die große Gabe 
beſitzt, alles in jene Jer e zu kleiden, die eben nur der 
Humoriſt von reinſtem aſſer finden kann. 

Es erübrigt ih gewiß. hier an dieſer Stelle näher die ein⸗ 
zelnen Prora mere echlhen Ausgelaſ 555 in allem, war 
dieſer Abend in jeiner elaſſenheit eine Freude für N N a 
ale Beſucher. eres d f e N 5 15 feiner | fid) von dieſem bebeutjamen e N rg 925 

i it, die ihn 39 0 ir en fie ihm gern rü : 

ee und uns nur in fllen ewünſch ha Re In nic Eiterfuctäfgene des Cchlufieß erhoben ger au 
lizu lange plagen möge. i 
N m Sch juß brachte er noch eine kleine Eigenarbeit „Den Kopf 
behalt ich oben“, die aun deutlichſten zeigte, daß er wirklichen 
Humor beſitzt. Der Hume it ja der Tragik am naheſten ver 
wandt, und wie vom Tragiſchen zum Lächerlichen nur ein Schritt 
iſt, jo iſt es auch umgekehrt. Wir wollen dieſen Künſtler in 
utem Andenken bewahren und nur herzlich wünſchen, daß 7 


der Wortmelodie — es lag in der Sauptjache e das 
manchmal ſo unglaublich, genung 5 5 ſich hinftzeet da ei 
die Augen rollt, den Zeige . \ 
breit 990 ſchlaff a Bee rHlaffen laſſen kann, wenn er die Wort⸗ 
wirkung unterſtreicht. MM einen a 
das macht die humoriſtiſche Wirkung u die Dinge, Die Salzer 


örten a 
kunterbuntes Allerlei, und wir W he neren Auge vörkrägt, als 


mehr als ein Durchſchnittsmaß von elde Sue mu 


ſychologi Werdegang des ungli t 
1 N Wechſelfe en zerlegte der Gaſt daritellerif wie 


de ang in die kleinſten Teile. Der geſamte Kreis 
7 ri 518 — Wersten geſteigerten ſinnlichen Leidenſchaft hol 


mit einem „naſſen und einem 
5 einen beſſeren Geſtalter wünſchen. 


ich k en 
N N n ie Lupe des zyniſchen Kon⸗ 
Die Art Reimanns, die Welt durch di Senff⸗Georgi mit einem 


ne : dieſem \ 

ſtrukteurs zu ſehen. wird von det. Reimann bringt 
Du, umkleidet. Sz 20 

warmen Schimmer von n was ſeine Stärke ausmacht, 


das ist die Ari in den Atäglicteiten ral eee e 


hraſte f ; ittelte Seel ſtär 
aten dramatiſcher Muſik au und vermittelte enzuſtände, 
25 Se ihrer ergreifenden Wahrheit berückend und fortreißend 


Szafrand ta) ließ alle Künſte der Verführung ſpielen und 
r 


BEN 2 uſehen, die ſich immer x 24 5 7 ter I d 4 

zuſpüren, um böhnfch auf bie Bei Kerala) wal. Sen ep ald wieder einmal zu ee eee ) En 1585 ling es derb ine bt, eee e 

5 Er 1 ihn zu anieſe gi der Op er Herzenswärme . die Micaela (Fräulein ae a) 
1 Dr a wie ein Lichtſtrahl, der Den Qualitäten rt ängerin ſagt dieſe Roll . J. 
um, die trotzdem jo durchſchlagend wirken wie ET hier als bes i . en - de e Rolle ſehr zu. Der 
durch trübe Wolken brich eimanne aui ee aft un gen Die Claqueure haben ſich am vergangenen Mauteg 1 5 er 0 ? ls nl ſang das Kampflied mit 
ſonderer Gegenſatz gebracht ſein ) iſt uch den ſchönen Goetheſbruch] ſonſt abgemüht: Als Herr Boleslaw Sobierajati der ace 8 hneidiger Leutnant Zuniga nötigte Herr 


rie „Gott erleuchte 


1 AR 
; ; Be ni ; erausgepreßt minder. Herr Kapellmeiſter Wojciechows ki 
achen ins Geſich. Der meine Sinne mit fel Lopften der Überzeugung Mir über 05 pellmeiſter Wojciechoweki bevorzugte be⸗ 


duſammenge teien che Ä 
jet. Nun, man mißgönne. dieſen 
teig nichr; dee Tatſoche. daß es 


in . Bat ⸗Verweile doch, Du biſt ganz | weiſe den Eleagar IN der „Jüdin“ ſang, ſeine A 
ausgezeichnet“ und er höhnt dem © IkbolD hat. Der Humor batte, wurde eine Mehrheit 


ch 
Zuſtand, den der Satirike r, der DR des Kleinen oder] Gehörte außer und Ban 


a h 5 
2555 menichlichen Ver⸗ ! Beneitterten ihre Anſpruchsloſiakeit nicht; die ſa 


Sonntag. den 29. 3: Rab We Below - Knotheſchen 


2 


hören bekam, iſt bei erſterem in Hulle un. 
Fülle vorhanden. Sein Don Juſe in „© ar men ver baue Al 


_ F Fi die N N 
ſchem Zeichnen: es war eine ünſtlexi Studie, 1198 
Bineinderweben von . ‚zus le fie feel Dei 


* 


—BVoſener Tageblatt. 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. Kurſe der Pojener Jörſe. 

Die antipolnifen Dum pingzölle Spaniens find mit Wir⸗ Für nom. 1000 Okt. in Ztoto: 
kung vom 1. Februar aufgehoben worden. apiere und Obligationen: 27. März 26. März 

Auf dem Moskauer Textilwarenmarkt wurden in der 1 2 3½—4% Bol. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) 30.00 r 
Woche Geſchäfte in Baumwollwaren nach der Preisliſte vom 1 Gproz ein, zbozowe Aiemıtima Kred. 9.00 — 9.50 —.— 
tember mit Zuſchlägen von 2 bis 10 Prozent abgeſchloſſen. Tuche 8%, dolar. ilty Pozn. Jiemſtwa Kred. 2.90 3.002. 90 
wurden nach der Hreisliſte vom 1. Februar und vom 1. März 5% Pozyezka konwerſyſna . . 0.49 0.48 
mit Zuſchlägen von 3,5 bzw. 3 Proz., Kammgarngewebe mit einem 


— — ———r—ßͥ — 

* Graudenz, 26. März. Die Schweineſchlachtungen 
für Berlin haben im hieſigen Schlachthauſe ſehr nachge ⸗ 
aſſen. Während früher an manchen Tagen ein bis zwei 
Waggon Schweinefleiſch abgeſchickt wurden, verſendet man jetzt nur 
noch zwer bis drei Waggon in der Woche. Die Stadt hat durch 
das jtari vermehrte Schlachtgeld eine recht { hoͤne Einnahme ge⸗ 

t. 


Kempen, 20. März. Ein anſtändig gekleidetes e 
lerehepaar gibt in hieſiger Gegend Gaſtrollen. Innfien 
fte unter ‚Angabe eines falſchen Namens von einem niet in uf⸗ 
mann Waren im Werte bon 200 24. ahlten 50. 21. ar 10 ließen 
den Reſt auf das Konto eines Beſitzers aus Laski, der dem Kauf⸗ 
mann wohl dem Namen nach, aber nicht perſönlich bekannt war, 


anſchreiben. Erſt als der Kaufmann den Xejiker die Rechnung Zuſchl, von 2 Proz. gehandelt. Die Preiſe für Garne jtellten | Bamattten: 
er, erſchien er und ſagle, daß er wohl fo heiße, aber von dem De 8 50 Proz. . als die vom 1. September. Die Zahlungs» —.— 8 ee 2 EN Tape Be 
12 nichts > wife, 4 edingungen für Baumwollgewebe beſtanden in Barzahlung von Pai Handl. Boanas 1 * 3.80 3.80 
Kolmar i. P., 26. März. Selbſt mord durch erbängen 25 bis 50 Proz., für den Reſt wurden Kredite auf 30 bis 75 Tage 85 iR 81 Ithagen⸗Bydgos ; x 
beging am Freitag abend in einem Anfall von Schtpermut der | gewährt. Bei fleineren Abſchlüſſen zahlte man 50 Prog. in bar, Bank Bu adthag ydgoszez 11.00-11.50 2 
Kohlenhändler Sun von hier, Kirchenſtraße. 4 — Reſt mit Wechſeln auf 30 bis 45 Tage. Für Leinengewebe I. Br Er Er 00 —11. —. 
8. Mewe, 25. Marz Das Laquldatlonsob ekt m Wielkie wurden bei 1 — ban enen Kredite auf durchſchnittlich Suönfteienätien 
Sono w o im ge e, 83 Hektar, und rner Unkrieg 90 Tage bei hr hlung gewährt. Für feine Tuche und | Browar Krotojgyästi L—V. En... 2.15 —— 
gehören erwarb Leon M 8 8 des Rau 1 Rommaaentioffe, gr ja nn bei der mangelnden Kaufkraft | Centrala Stor I.—V.Em exkl. Kup. —.— 2.50 
8. Mogilno, 24. März. Über das ermögen ſmauns der Bevölkerung in Rußland ſchwer abſetzbar find, bewilligte man Cukrownia Bbum I.—IIl. em. 60.00 —.— 
Wac law ns meren de e iſt am 16. d. Mts. der Konkurs eröffnen bei größeren Partien vollen Kredit auf 4 Monate, bei Abnahme C. Hartwig I. — VII. m. 134.25 —.— 
und zum Verwalter der Prozeßführer 1 Schnigelbergſ kleinerer Poſten mußten 15 bis 20 Proz. baar bezahlt werden, für | Hurt. Zwiazkowa 1. V. Cm. —.— \ 0.15 
MRS BOFBEN; Anmeldefeilt is zum peil. den Reſt wurden Kredite auf 8 bis 4 Monate gewährt rgfeld⸗Biktorms L—IN. Em. 5.50 5.25 
*Neutomiſchel, 26. März. Dienstag abend brannte das Büro, ben, Fabryka przetw. ziemn. L-V 
ſowie die nebenan liegende Trocknerei der Weibenfchälerei Virtſchaft. exll. 1 85 V 1 ile Bee 
(Brgembsi Wiklinowy) mit ungefähr 40 Zentnern weißen, ſowie P Kredite für die polniſche Landwirtſchaft. Mit Rückſicht Dr. Roman May l.—V. gm. Ser —.— 35.00-34.00 
40 Zentnern grünen Weiden nieder. Die Entſtehun — nn des darauf, daß die vorjährige Ernte, namentlich in den Oftgebieten Ipnotwörnia 1.— VI. se re 0,70 
Brandes joll das Zuſammenfallen eines ſchadhafken mbtteofens des Landes, ſehr ſchlecht ausgefallen it, hat die Bank Polski für Wc De Wapna Cement 
der Frocknerei geweſen ein. i den Einkauf von Saatgetr treſbe Kredite im Gesamtbetrag von a u 86 —.— 
* Pakoſch, 25. März. Während der Berihighne | einer in der 7 205 000 21 zur Verfügung geſtellt, und zwar in Form von Drei⸗ 8 Lv Em. Serie B — 0.05 
— verſtorbenen Frau wurden plötzlich infolge des Läutens monatswechſeln, die mit mindeitens zwei Unterſchriften vermö⸗ Pozn. Spölla Drzewna .- VII. Em. 0.90 8 
oden die vor den Leichenwagen geſpannten gender Landwirte und einem Bürgſchaftsvermerk einer der Land- Speſta Stolarska 1.-IIl. m. . 2.00 
Ma ſcheu, entriſſen ſich den Händen der 1 brenden wirtſchaftsbanten verſehen 100 müſſen. ganzen ſind damit | Bracta e (Bapaitı) I. Em. 1.00 —.— 
nner a raunten in bollem Galopp über den Marktplatz wobei pon der Bank Polski für 100 Millionen 21 Kredite an die nd „Tri“ I. I. m. 14.00 EEE 
der Deckel des Sarges löſte und auf das Straßenpffacer ges] Landwirtſchaft gegeben worden, Unja® (nos, Best) I. ill. Em. 
leudert wurde, während der untere Teil des e en 8 0 n) 3 7.50 
2 . und mit dem N don einer Seite Induſtrie. ern. Rupo F g 


Tendenz: behauptet. 


Der Zloty am 26. März. Danzig: Zloty und Ueberweiſung 
J 100.77 — 101.28, Berlin: Ueberweiſung Warſchau. Poſen 
oder Mean 80.50— 80.90, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 99.50, 

erw. Warſchau 24.85, Wien: Ztoty 135.90, Ueberw. 
Warſchau 186.50, Prag: 618.75—654.75. Ueberw. Warſchau 650.00 


O Neues vom Baumaterialienmarkt. Eine der wichti 
Fragen bei der Erbauung eines neuen erg ober ber 
deckung eines alten Gebäudes iſt die Wahl de 3 Dachdeckungs- 
materials, Und dies nicht mit Unrecht, bildet doch das Dach den 
Teil des Gebäudes, der demſelben einen dauernden Schutz gegen 


ende Tranergäſten ä ließen. Nachdem nm in⸗ 9 
die en, En en Näſſe, Schnee, ſowie alle dene 


4. herbeigeholte Deckel auf den Sa Sarg gelegt worden war, 


te der Zug feinen Weg wieder fortſetze teten fol hnräume follen aus Kngtenifhen Gründen Ueb 
* Rawild, 26. März. Der Gehen Joſef RArmmenda . ein in Fabriken . pielige inen und Werk⸗ bis 656.00, Budapeſt: toty 13.781—13.876, Czernowitz: Ueberw. 
Niebzwiab tt te ſeinen geladenen. Revolber uge, hi 2 Wo werden lle 1 2 . oft al Sarldau 103 40.20, Oularer: Uederw. Warſchal R 
er 17 Ofen aufbewahrt, 985 ſeinem {em trocken hereingebrachtes Getreide und dergleiche n mehr gegen ＋ N 1 uer Börfe i . mys lomh 0.85 
— Ma ale e ' g die 1 bee 1110 unbe⸗ Biete A werden. Aus allen 5 95 Gründen fit — r wohl Matopoien 0.32, Sp. Ka 12 12 2 — 40. Dien Kredit 0.15, 
PR Pi , sec m 3 i te 35 3 55 * riges einer geeigneten Da g für die einzelnen Ge⸗ Pharma 0.95, Emielow 0.50, Zielenjewski 18.70—14.00, Cegielst 
Tugenblick krachte ein Sh A Sl een ea ieh Nas ernſtlich zu prüfen. Als anale bei der Anſchaffung für 058, ee 0.69, Trzebinia Zel. 0.58, Görta 17.50—17.60, 
ind, i den Kopf gett Pr | alta 3e Darhvesfmaterial ſalte i- r 4.254,35, Tepege 1.45—1.52, „Bolsta Nefta 035, 
ud, in den Kopf getroffen, zu fa mm + 2 2 fan Ne H. denn das Beſte iſt eis das Billige Die Pr lehrt Fe 08 0 Ktatus 0.06 —. 99. Choborow 4.24.40, Piaſecki 
je? ja zu jeder Zeit, daß ein Bean oder faliche Anwe En des — Nicht notierte Gerte; Jaworzno dr. 14000 00 (600 11.85 (25) 

Aus dem Gericht Gerichtsſaal. geeigneten * len m Dach ein ren an unrich⸗ 18170. 7 Nobel 1 
5 28. Na f — — Stelle iſt. ufig 4 hier die fortlaufenden Re⸗ Berliner Börfe bom 28. Mä (Amtlich) Helſingfore 
oſen, rz. Wegen Kuppe et; ER die paratu 8, abgeſehen von evtl. Um⸗ baw, Neudeckungen 10 10.605, Wien 59.045-—50.185, Frag 12.44—12.48, Budapeſ 
5. ei die Frau Antonina 5 6 a aus der Kl. und den Anette die fie außerdem n eden be 5.818,88, Sofia 3.058.068, Sal land 161.41-107.88, Oslo 65.7. 
2 e Rn . Nen g Befängnis, Te ſoft mehr als die einmalige, anfangs ſcheinbar teurere Ausgabe bis 65.98, 15 76.58 76.78, Stockholm 113.05—118,33 
lust u ung unter Polizeiaufſicht. e beiden Lauf⸗ für ein gutes, zweckentſprochendes und vor allen Dingen zuver⸗ 111555 bg. 117, Buenos Aires 1.655—1.059, Neuyork 4.195 
n pe Großpolniſchen eee, lorjan läſſiges terial, Als eine neue, ngen 8 zuperläſſige Dathein⸗ 5 21.41.47, Mailand 17.088—17.125, Paris 
Sasniat und Jan „ „ hatten eine an die Kammer d ung iſt das kombinierte Baru we 22 Die kombi⸗ sr ne 80.00— 81.10 anien 69.75-59.89, Danzig 
8 Poſtanweiſung über 650 21 b dee u und Sl 25 nierte ee g beſte einer unteren Lage ein- 79.78-79.93, Japan 1.7881. 748. Rio de Janeiro 0.461.—0.400, 
eine L e nach e . 1 und T ‚auf dieſer 3 hte 6.61—8.68, ortugal 19. 1 8708 ige: 80.55 bis 
—— In Kutno wurden e ruſindecke bie . . a Ei bar 18 ur 86.69-68.71, rn 3 
Ken etterbeſte 


Geld verpulvert hatten, Fu 
3. Sieaflammer hd 


on Kar — © 2 an ort ale 

* Ban bee e I lan daten 
inet pie 80. — aan "200, e i, * 

ee 5 0 Wale An-] tz Oſtdeviſen. Berkin, 25. März. Freiverkehr. Kurſe . = 


1 4 l, 


r Legente zu deen eee des 
12 mie das ee Sale) ition ftellt eine ben flüchtigen Olen 905 Mk. ee je 100 Einheiten. u mu 8 ans 
die Nachricht unrichtig. ’ außitodnende, amorphe und porenfteie Subſtang | 90 B., Bukareſt —.— G., —— B., 80.50 G. 80 90 8.5 
. . dar, deren hervorragende Widerſtandsfähigkeit egen jahrelange, Reval —.— G., —.— B., Kewno —— . —— B., Kattowitz 


1 80.45 G. 80 85 B. Poſen 80.45 e 8085 B. — Noten: 1504 
Radiolalender. . e eee Were an Veen keene Nag att. 200 F. 8 F. 1 . de 1.004 ©, 


n N Sonnabend, den 28, Mär; Ber de er e „2. . 


Berlin, ge ner 6 vo 26. März. (In 1000 Kronen.) Auſtt. 

d * — 5, 18 

bühne r e Reuber . e 8 15 A 8 15 re A RER, waſſer⸗ und luftundurchläſſig und Kol. dato. 06 8 9520, Kol. wow —Czern. 155, Ko 
Breslau, 418 Meter 


ee Idee u we ni Ki oh. e Op 58. Silefla” 8 e u. 180 
„ * A w 
Yaltungsmuiit.. Abends in eine hohen Iſolierkraft, m un me Alpiny 392. erſza e dias 158 Kun 


befindli Räume im Sommer gegen und im Huta Poldi 919, Portl. 118 855 310 
Heruhurg, 305 Meter. . iin, one Bälle sch ſchützt. . Hauk Dysk. 90, Ya oh Den, ine 1200, Rafta 101 
De Sun, De Von den Märkten. 5 Lumen 7.4, e . 1 Geleſzew 54, Mraznica 36—37.5. 
n bende u ter Proba. Rattowih, 20. März. Weizen 30-40, Roggen 25.17 “Benin 0 he e 8 
Leipzig, 484 Meter. Abends 8.15 902.50, Hafer 28.38.75, Gerite e, e 1 Br Wein 18.000 125.668 
155 Meter. Gmmpfangsftation: Teintuchen 8388.00, masstuchen 2.808. buch 5 Nr * 24, Berlin * 
a 5” 1 E iener unten. 0 Uhr aud ene e 21.76.—28.20,. Moggen 22.25—22.75. Tendenz ruhig ei mi 85 bei der Bank Polski für 
ends ite re ndmuſik. 
Needs 5¹⁵ Meter abends ale übe Berlinern Tanz- egg 28. — 1 Mieteiibe Mi N 27. Dan 19 925 — ＋ G1 P. Nr. 71 vom 26. März 19885 
h i en wu mit zen mit 45, Brauge mit 86, — — 
—. Safer d ‚notiert, Franzen mit Mr 500 gene: e e Vorbörſe vom 27. März. 
Wafer wen . 45 dr 2. Mage me 454 60p eee Dollar 5.16½. Engliſch Pfund 11 W Schwelze⸗ 


50prog. N 
art. 1 2 prog. 41, 1 bene r 100 Kilo) 58. rant 99.92. öramgdfliher Frant l 


| 1 58, Kaliſcher En 
Pa a 3, 99 15 5 ches Nelſon⸗Patentmehl Amtliche Notierungen der Bolener Betzeinebärfe 
ws le 10 — er ee 1 Kilo 84, Cewdar 38.75, Querek bom 27. März 1925, 
rigen. m . deten auf Der @etrite c Fe NE en iu Jg ee dase. 
r 100 Kilo franko Verladeſtation. Pommereller Noggen (Ohne Gewähr.] 
7 Fat 1.117 f. holl. 39.25, Poſener Roggen 687 Sorte I 117 16 Se 5 
Pi er ge Meride 5 0 Pen Ort I 118 en nd m... ee a Er um u 
u er Ha = . 000%“ 00-32 * « n * 
ist Zeitungsreklame } e 00. „ Umſatz i Nennen. 2825 ER 2 8850-675 | Serabella (neut) * Nag 14.) 
e. War ſcha u, 28. März. 1 une ür Rohwaren cken 0023.0 


(60 % inkl. Säcke N 
und techni 8 für 1 ie be: 2 . 7177 1 Sach 2. 50—14 50 San ... A, 0 
S 1 * a) a rare Nr. 1 181 „Bußbruch 120 In⸗ N e Sorte 48.50-48.50] Gelbe Lupinen . . . 13.00-18.00 


landshändekeifen 200, Bandeiſen heiß gewalzt 286, kalt gewalzt en roter . . . 180.00—240.00 


Ohne Reklame ist Keim 


Geschäftserfolg den- 5 
Die Reklame ıst für, jeden Geschäftsen laber 9 5 


„ „27.00 29.00 wediſcher. we: 00—130.00 
von größter Bedeutung a Die Rekiame schafft en 8. Weg. gr 1 alls Gleltrolpifupfer wire bears eiekeſen „ 00400 >. gl 9 . 60.00 — 70,00 
Leben und brıngt Gewinn „=. Jeder Kaufmann 100 Silo) 189, Ma inadekupfer mind. Aproz. 1.24—1,25, Gee BEE 30.00—34. 00 5 Velber 2 N. 00-260. 00 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sich Ori inalbüttenweichb i 0.71 0726, güttenrohaint im freien] Buchweizen . . 24.00-28.00] „ ungereinigter 24,00— 28.00 


von der Reklame fern hält m Deshalb muß es 

für jeden intelligenten, einsıchtsvolien Öeschäfts- 

inhaber ein (Gebot sein, sieh standig der — je 
au bedienen‘ = Wo macht man a Ir Eu, ieh 
volloten Reklame? : Mur in den Tageszeitun; 


— be. We Remelted Plattengiut o ae, Original. | Weizen 2000 [Shah le.» .. . 200-220 
alum um I Me — * W & Bent, Ra 18 9800 8 = 15 gerne eg 8 0-3 10 
og. 3.858,40, in Parren, gewalzt un genen Drahtbarren 5.90. „ 
if pr 24.80, g ee 2 Auſtral⸗Zinn 5.05 Fabriktartoffelnn 450 1; erregt 5 5 —5 145 
bis HB, en ittenzinn mind. 90prog. 4.05—5.08. S 9890. Die Preſſe fur Erbſen. egen Buchweizen, Lupinen, Wicken, 
prog. 8,40--3,50, Antimon Regulus 1118, Silber 0,800 f. 93 Peluſchken, Stiee, Stroh und Heu blieben underändert. Gerne in 
bis 45 051 28.15-28.30, Platin 15.25 15.75. lloaus gewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenzſtationen über 
Börſen. Notierung. — Tendenz: ſeſier. 


= Warſchauer Vörſe vom 26. März. Bankwerte: Bank t r Vie markt vom 27. März 1925, 
Dyskontawy Warſz. 7.40, Vank Handlomy V Warſchau 7.00, Bank dla 2 — om der Preisnoti af Er 
Handlu i 9 9 1.10, 1 Rr in Lember 199 Bank Ofſisieller Marktber erungskommiſſion. 
9 12889 „8, 8. P. 2.20. — Induſtrie werte: Kijewsl! Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder, 240 Schweine, 93 Kälber, 
1838 Puls 6.52, Elektr. Zagl. Dabr. 0.75, 01 10 2.05, 6 Se afe; zuſammen 878 Art 3 

ße dorew 455 Gos lawice 2.08, Michatam 0.4 Cukru Ben für 100 0 1 N 
3.65, Firley 0.65, Lazy 030, Wydokg 3.50, Kop. Wegl. 3.10, Bracia Schwe ne: sodheitige por bon 97 50 Kilo Lebenogewicht 
Nobel 2.14, Cegielsti 0.58, Pfiener u. Gamper 4.50, Lilpop 0.97, 122, vollſſeiſchige von 1 1 15 20 Kilo Lebendgewicht 116—11d, 
Modziejowsti 5.00, Norblin 1.05, Oſtrowiecli 7.20, Parowog 0.67, Sate, bon 80 bis 100 10 ebendgewicht 108110, fleifehine 
deln! 1.28, Rohn 0,60, Rutzki 200. Stargchowiee 2.30, Urſus 1.92. Schweins von * als 80 Kilo 96-100, Sauen und ſyäte 


A 


Für den Posener Bezirk ist unstreitig dus e 
am meisten verbreilete und vielgelösene 


„Josener Gageblaki“ 
© (verbunden mit ‚Sosener Warte‘) 5 
tur Reklamexwecke 


am besten. „ Wer daher dauernden: gesehäft«.. . 
en Ertöig' haben will, der‘ iris niere? 
standig im ene, n 75 


5 


leniewski 14,60, Konopie 0.70, Zawiereie 18.00 yrardow 11.70, Kaſtrate 90—110 
en , Bracia ea Synd. Rokn, 3,00, Haber⸗ Marktverlauf ruhig, Markt geräumt. 
duſch i Pi; 0 W T T. 028, ARE 1,20, Puftelnitk 1.80. — 


ee Pin Fe; 0 \ 


28. März 1925. Voſener Tageb latt. 


Zweite Beilage zu Nr. 73. 


dieſer Düngemittel in der Form von Knochenmehlen, Knochen 


di \ ng und Hornmehlen beläuft ſich auf 35150 Tonnen. 
N * on dieſen Produkten wurden nur geringe Mengen, gegen 1000 
Tonnen, nach Polen eingeführt. Auch die knochenverarbeitenden 


8 5 R 45 1 4 N N briken könnten ihre Produktion ſtei in i 
Zuſammenhänge zwiſchen den Düngemittelpreiſen, den Preiſen der landwirtſchaftlichen Produkte chsch Einrichtung auf et She Pie groben ekenerianen 


und der Steneriraft der 8 und ber teure, Rec beeinträchtigen in ſtartem Maße ihre Kon⸗ 
Ing. agr. K. 1 urrengfähigkeit. Amar 
Von Ing. agr. K. ſtarze Zur zweiten Gruppe der künftlichen Düngemittel gehören die 


Trotz der verhältnismäßig günftigen Preife, die in den letzten gleichem Maße bis zum Ende des Wiriſchaftsjahres, 31. Jul] Kalifalze. Die Probuftion der inländifcen Stalilager in Kalu 
Monaten die landwirtſchaftlichen Produkte ue aben, hat ſich 1925, erfolgen jollte, wären noch 20 000 ns Weizen erfor- | und nit kann den Bedarf des Landes noch nicht decken, 5 
die Lage der Landwirtſchaft nicht in gleichem Maße gebeſſert. derlich. Die Einfuhr von Getreide in der gegenwärtigen Zeit] gleich ſie ſich in den letzten Jahren gehoben hat, denn der In⸗ 
Dem Landwirt nützen an und für ſich die hohen Preiſe nicht viel, | ftellt ſich aber für uns ſehr teuer, denn wenn wir die Weizen⸗ kandsbedarf it bedeutend größer und muß durch 
wenn er keine Ware Fat, die er abſtoßen und für andere, Artikel] preiſe in den Vereinigten Staaten von Juni vergangenen Jahres die Einfuhr von e aus dem Auslande 
umfegen könnte. Er fragt ſich nun weiter, worin die Urſachen mit jenen In der gegenwärtigen Zeit vergleichen, können wir auf [gedeckt werden. So wurden im Jahre 1923 113000 Tonnen 
dieies Mangels liegen. 1 Buſhel Weizen eine Preisſteigerung von 14 Dollar feſtſtellen.] Kaliſalze noch Polen eingeführt, während nur ca. 62 000 
Nach der im Janvar dieſes Jahres erſchienenen Statiſtik des Der Roggenpreis ſtieg hingegen von 88 Cent auf 150 Cent. Die Tonnen im Inland gewonnen wurden. 
Internationalen Lancwatſchaftlichen Inſtitutes in Rom hat die polniſche Regierung ſucht daher die Einfuhr von Brotgetreide durch Die dritte und vielleicht die wichtigſte Gruppe bei der Ernäh⸗ 
Melternte dee Jahres 1924 nicht befriedigt. Die Urſachen ein höheres Aus mählen des Getreides (auf 70 Prozent) herabzu⸗ rung unfeter Kulturpflanzen bilden die ſtickſtoffhaltigen Dünge⸗ 
liegen teils in den ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen des ver⸗ mindern. Ein Überſchuß an landwirtſchaftlichen Produkten, der mittel. 2 uch von dieſen Düngemitteln müſſen bedeutende Mengen 
gangenen Jahres. tes in der Verminderung der Anbaufläche. ausgeführt werden kann, ergibt ſich nur bei Gerſte und Kar⸗ eingeführt werden, da der Bedarf von den Inlandsfahriken nicht 
Auch u Polen liegen die Erträge des vergangenen Jahres meit tofſein. Gut ausgefallen iſt bei uns noch die Ernte beim Buch- befriedigt werden kann. Die bekannteſten von den ſtickſtoffhaltigen 
hinter den Durchſchnittserträgen. Die Anbaufläche des vergan⸗ weizen und Kukurutz. Wir erſehen aus dieſen Zahlen, daß wir Düngemitteln find die Salpeteraxten. Dieſe wurden bis jetzt im 
genen Jahres war im Vergleich zu der der Vorkriegszeit (1909 bei einem mittleren Verbrauch von 150 Kilo Brotgetreide noch Inlande nich! gewonnen. In der letzten Zeit machten die 
kis ip 18) noch um 10 Prozent geringer, im Vergleich jedoch zum ziemlich viel Getreide werden einführen müſſen. ' horzower Fabriken Verſuche, auch Salpeter Fr ewinnen. 
Jahre 3622/85 her den wichtigſten Kulturpflanzen, abgeſehen von Es wäre daher von größtem Intereſſe für den Staat, wenn Da der im Inlande gewonnene Kalkſtickſtoff nicht 
Auggen, größer Trotz der Vergrößerung der Anbaufläche macht er daran ginge, die Produktion des Landes zu heben und zu ſtei⸗ immer Salpeter erſetzen kann, ſo muß der Land⸗ 
ſich auch in Polen ein Mangel an Getreide bemerkbar, und das gern. Eine Steigerung der Vodenerträge kann aber nit durch wirt unbedingt die Möglichkeit haben, auch ſal⸗ 
Emporſchnellen der Preiſe, vor allem der Roggenpreiſe, in den | Verbilligung der Produktion und eine ſtärkere Anwendung der peterhaltige Düngemittel aus dem Auslande 
lezten Monaten iſt die üble Begleiterſcheinung dieſer Mißernte. künfllichen Düngemittel erzielt werden. Daß im vergangenen [een kaufen. Im Jahre 1923 wurden 42 000 Tonnen bon den 
Ss betrug der durchſchnittliche Ertrag der Halmfrüchte je Hektar Jahre ſo wenig Kunſtdünger angewandt wurde, iſt meiſtenteilg ſalpeterhaltigen Düngemitteln nach Polen eingefühtt. Ammoniak, 
im Jahre 1922/25 18,3 Doppelzentner, während er im Jahre 1924 dau ebenfalls ein beliebtes ſtickſtoffhaltiges Düngemittel, wird bei uns 
auf 8,8 Doppelzentner geſunken iſt. Die geſamte Ernie det vier 1923 und Frühjahr 1924 in keinem Verhältnis zu den damaligen] nicht als Hauptprodukt. ſondern nur als Nebenprodukt der 
Halmfrüchte machte im Jahre 1923/24 nur zwei Drittel des Getreidepreiſen ſtanden. Durch die künſtliche Niedrighaltung der | Kokereien und Gaswerke bei der Trockendeſtillation der Kohle ge- 
i de die wonnen. Seine Produktion beträgt ungefähr 21 000 Tonnen 
Südoſtprovinzen beſtellt, wo die Ernte unter die Hälfte des tion gezwungen, dafür müſſen aber jetzt ſo große jährlich. ine wurden im Jahre 1923 2750 Tonnen. 
Jahres 1922/23 gefallen iſt. Auch die Erträge der früheren Jahre aus dem Ausland eingeführt werden. Wie ſtark die Kunſtdünge⸗ Die Kalkſtickſtoffproduktion betrug im Jahre 1923 48 000 und 
und der Vorkriegsjahre waren bedeutend höher, als jene des mittelanwendung im 1 Jahre zurückgegangen iſt, iſt Pin der erſten Hälfte des Jahres 1924 30 000 Tonnen. Die 
Jahres 1923,24. So wurden folgende Dur ſchnittserträge in aus folgenden Zahlen erſichtlich: In den Monaten Januar bis Leiſtungsfähigkeit der Chorzower Werke kann jedoch auf 120 000 
9 November 1924 wurden nach Polen 46795 Tonnen künſtliche geſteigert werden. Die Ausfuhr betrug im Jahre 1923 nur 


vorangegangenen Jahres aus. Am ſchlechteſten war es in den Getreidepreiſe wurde die Landwirtſchaft zur extenjiven Produk⸗ 


Voppelzentnern je Hektar erzielt: 1 en . P ö n.. . 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Düngemittel eingeführt. In derſelben Zeit des Jahres 1928 1700 Tennen, hat ſich jedoch im Jahre 1924 bedeutend gehoben. 
Im Jahre 1928/24 . ff denne. e Die nachfolgende Tabelle ſo uns den Verbrauch an künſtlichen 
Im Fahre 1922/23 1338 18,8 188 14 Obgleich man nicht ſagen kann, daß vor dem Kriege hin⸗J Düngemitteln in Polen im Jahre 1923 näher illuſtrieren: 
Im Jahre 1921/22 17411 113 10 reichend Kunſtdünger in Polen angewandt wurde, ſo ſteht der men 
Im Durchſchnitt in SUN f an e Verbrauch noch weit hinter der Vorkriegskonſumtion Verbrauch an | Verbrauch an 
den Jahren 1909/18 128 112 11090 10,8 zurück. Der gegenwärtige Bedarf an phosphorſäurehaltigen inländiſchen ausländiſchen verbrauch im 
üngemitteln könnte zwar von den Inlands fabriken gedeckt wer⸗ Düngemitteln: | Düngemitteln: | Jahre 1923 


Nur die Hackfrüchte haben befriedigt; ſo wurden je Hektar den, die N f . ged 
Doppe rn geerntet: r achteile unſerer Fabriken liegen jedoch in ihrer. uns 
folgende Mengen in laentnern günſtigen Lage und in ihrer Mr mehr geitgemäßen Gewinnung 


Im 3 re 1929/24 Phosphoritlager bekannt, fo d ER 
922/283 I 8 „ osphoritſteine aus dem Aus- 
In 5 1991/22 152 244 lande eingeführt werden Waser Aach die Mia Kulturländer g 
Im Durchſchnitt in e ee d 9 beſſer ba, Haben el Be RE 
fl entweder direkt ßeren Häfen angelegt, in 
Des ere 1909/10 8 a denen große Schife landen e 1 55 roßen Waſſerſtraßen, 


von der Ernte des Jahres 1928 beim Weizen nur 61,7 Prozent, niedrig ſtellen. Die Produkti ; 11 
beim Roggen 64,8 Prozent, Gerſte 71,7 Prozent, Hafer 66,4 Pro⸗ unſere Fabriken 5 eee 8 
3 fragt ſich nun weiter, worauf eigentlich dieſer ungeheure Produktion des Superphosphates betrug im 99 2028 150 085 
läßt ſich nicht leugnen, daß die ungünstigen Witterungsver⸗ könnten. Eine Ausfuh 5 
2 \ 8) N r na Auslande iſt auch unmög⸗ 
Auftreten von Bil 5 Bas fpäte Frühjahr und das ſtarke lich, da die Auslandspreiſe 115 1155 er ſtehen. 100 Fe re 
wirt haben. W flanzenſchädlingen ſehr ertragsbermindernd ge- | phoaphat koſten bei uns unter Verücſichtigung der gühftigiten 
a en; Wenn wir aber andererſeits die Bodenerträge der Produktionsverhältniſſe 10,25 2. während dieſelbe Ke 
Hi nen Probinzen in Betracht ziehen, ſo kommen wir auf Deutſch⸗Oberſchleſien um 1,09 21 weniger koſtet und der Preis — 3 
und der großen Differenzen zu der Überzeugung, daß bie une — feangöftidien Empe hosp in Danzig 58 100 Bu am men .. . Karten r Tabelle nur Di 8 
ende % kearbei- Kilo niedriger iſt. Es fragt ſich nun weiter, ob es veckn Wir erſeben aus dieſer He, ur die p 
tung und . Anwendung 1 een it, die € . hatfabri ande em und fie Is en Düngemittel in geringem . 208 olen einge 
Düngemitteln hauptſächlich qu den Mindererträgen bei» durch Zölle zu ſchü en, oder auf die Süperphosphat-⸗ ührt wurden, während die ali und fti e alti- 
Be igkeit und der Dee im Anlanbe „„ ten und aus ⸗ gen Düngemittel in großen Mengen na ole n 
er Nißernte bei. ländiſche eden en einantf 0 eingeführt werden mußten. Es muß weiter berüd- 
er wichtigſten ſteht aber feſt. nne 3 im Inland gewonnenen Superphosphate | Ic ‚werben, der Verbrauch wegen ber hier rn ange führ⸗ 
cha irrten Gründe im Vergleich zu dem Vorkriegsbedarf niedrig wan. 
So wurde vor dem Kriege pro Heliar verbraucht: 
Düngemittel: vphosphor- kali⸗ ſtickſtoff⸗ 
e fäurehaltige haltige haltige 
in Großpolen 181 Kilogr. 147 Kilogr. 52 Silngr. ’ 
in Kleinpoen % » 8 26 
in Kongreßp alen 80 e 
Wenn in gleicher Weiſe heute in Polen gedüngt werden follte, 
wären 531 000 To. phosphorſäurehaltige Düngemittel, a To. 
kalihaltige und 181 000 To. ſtickſtoffhaltige 3 erforderlich. 


9 R 
Mangel an Betriebska e 
Denn wenn wir 10 h gr Boa Gute e die Tandiwirt 
en von Polen mit jenen igen Europa — 0 irtfd 
re gi vergleichen, fo ftehen ſie in Polen bei den Halm- den ausländiſchen Superphosphaten geſchützt werden müflen. 
nchen um (a. 10 Prozent unter den Erträgen des übrigen Ohne jedoch die inländiſche Superphosphatgewinnung ganz lahm 
5 bei den Zuckerrüben um ca. 8 Prozent, mut die durch. | au legen. wäre es anderſeits doch zweckmäßig, die nicht mehr 
schnittliche Kartoffelernte war in Polen höher als in dem übeigen au . 25 ; tig gelegenen 
Brod 5 9 I ſtillzulegen. Die reſtlichen könnten dann ihre Leiſtungsfähigkeit 
Nach den vorhandenen Mengen an Brotgetreibe entfallen pro steigern, welcher Umſtand ſicherlich . zur Verbilligung des 

Kopf 140 Kilo auf 1 Jahr. Wenn wir aber pro Kopf der Veböls Supe t t 2 

kerung in Polen 180 Kilo Brolgetreide annehmen, fo müßten! Das zweite phosphorſäurehaltige Düngemittel ift Th o mas- 
noch 57 000 Waggons Getreide nach Polen eingeführt werden. mehl, ein Abfallprodukt der Eiſenhütten. Die Thomasmehl⸗ 
0 it 150 Kilo rechnen, wären noch eee wa gegen 1 eh 10. 8 Von Thomas⸗ 
mehl wurden nur geringe gen na auch diefe Zahlen find heute bereits rlebt, denn jedem 
Schließlich werden auch Knochenmehle als phosphorſäurehaltige Landwirt fällt auf Ye keen Bid die einfeitige Dü 10 mit 
Düngemittel in der Landwirtſchaft verwendet. Die Produktion] Phosphorfäure, wie ſich vor dem Kriege üblich war. ua Dent 


Und bemerkte schließlich, daß es der fleckige Goldrahmen laut. Aber fie hat fi h ein weißes Spipenffeibchen ans Beit 
des Bildes einer gepuderten und diamantenüberſäten Feen bringen ee inne Fe a „ 
Bolkonskaja war, die mit einem leeren und puppenhaften tragen hat.“ ; 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Broddorſt. ſalten 
2 Lichte ſeiner Bogenlampen wie eine geheimnisvolle, weiße 


28. Fortſetzung.) 8 
l. Der Kreml, in dem der kleine, verſchlagene Mann 

Suwalkoff hatte das ſeltſame N e Inſe u leine, 10 
i i inen Augen veränderte. Suwalkoff ſchloß die Tür, kehrte ins Zimm rück, mit dem Mongolengeficht unter der klugen, le Stirn 
Gewfſchs Geliht fh dich bar Ten fiat. Boris ließ fi in einen Seſſel fallen und ftühte den Kopf in die berrſcht 


wit 
eee Be gr ann da vor ihm aber] Hände. 


| | € 
lung wie Alexander Gre otowitſch. - 2 
Alerunber Gregorowitſch, der % vor ihm Kam. ae 
Gregorowitſch, der noch nicht ahnte, daß der a in N55 Aged 
ff a eben ind Tod des Fürsten MWollondti in feinen) Amarhing. daß dle 
den hielt. BR 9 . N | 
ve G. Ein feiner, ziehender verlangt hatte und daß der Fürſt dieſes Wiederſehen um 
N er 15 Br n Und mitten in 1 — jeden Preis zu verhindern wünſchte. ah en 
Nebel ſah er Marja Petrownas Körne nackt und schutzlos, An alles das dachte Suwaltoff. In dieſer Stunde 
wie eine weiße Blüte auf den er 1 . 
„Es ſteht i iner acht, Marl m 2 
Dirne zu 5 5 fügte. r laut und langſam in bie Sil 


| immers hinein. ſich bargen verlor, ſah er dem Anblick feines roten, perjhwollenen Geſichts. 


mehr: die Seele dieſer einen Frau. — — * 
Leib mit Gewalt nehmen. Ich werde auch i 


Bir haben keine Kerzen mehr, Sergej Alexandro⸗ 
itſch. m fein Mehl mehr. Das Kochſalz, das ich mir 


ö ber dem roten Nebel, der n 
Boris Petrowüſchs Geſicht. Es war font und fu ene 
tie tief eine aufzudenbe Bewegung über feine) AZimn h [Dabei friert, 
ge. ö iiddie Tür und rief mit lauter, herriſcher Stimme nach Licht. Sie klagt nicht, aber ich ſehe es an ihrem Geſicht, das blau 
Boris Petrowitſch hob die Hand und ſchlug Suwal. Die alte Nataſcha brachte Kerzen und ſtellte fie mit vor Kälte iſt. — Da habe ich gedacht, ob Du vielleicht 
koff mitten ins Geſicht i f 5 mz leinem furchtſamen Seitenblick auf Suwalkoff auf den Tiſch. 
Fund! Hund murmelte er. . Suwalkoff fragte nach Boris Petrowitſch. nd 
es klang wie die Stimme eines Menſchen, der mit! Der Herr Graf wäre vor einer halben Stunde ge⸗ 
dem Erſticken ringt. . gangen, meinte Nataſcha. Er wäre bleich und verſtört ge⸗ 
Suwalkoff hörte fie aus einer Ferne. Vor ‚feinen | weſ i 


en RN. 
Augen war w e ganz dicht undd ürſtin jammert heimlich nach Feodora 
0 wie debe de hende Dr 4 9 5 See it Feodora Gedore vor ihrem 


undurchdringli ande Blutstropfen. Er Gregorowna. 5 
ſchlug mit Ne See oo ee ten Önsenftanb| Tele us einmal in bie Arme jchliegen. Sie laat es nicht 


Suwalkoff ſtarrte in das Dunkel vor d 

ſcheiben. Der brennende S e Deal Fenſter⸗ 

heftiger geworden zu fein. its jenem Geſicht ſchien 

„Ich habe keine Zeit, aufs Land hinaus zufahren 
eren kolat.) 


Birke Erregung unter den 


meiner bisherig. Hau l hierin 


‘ 


mit poln. Unterrichtsgenehm. 


niedrigſten iſt 


wiſſen wir, daß gerade die Phosphorſäure ſich am läng⸗ 
ten im Boden erhält, daß gerade der Bedarf an ihr im 
Vergleich mit den anderen Hauptnährſtoffen verhältnismäßig am 
und diß auch der Bedarf der einzelnen Kultur⸗ 
pflanzen an Phosphorſäure im Vergleich zu den anderen Nähr⸗ 
ſtoffen verhältnismäßig geringen Schwankungen unterliegt. Un⸗ 
jere Böden find un erſter Stelle ſehr ſtickſtoffhungrig, und nur 
durch eine Steigerung der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel und je 
nach der Bodenbeſchaffenheit und Fruchtart, auch der kalihaltigen 
Düngemittel, können wir unſere Bodenerträge in größerem Um: 
fange ſteigern und billiger produzieren, weil dann die Nährſtoffe 
rationeller verwertet werden. 

Wird der Landwirtſchaft in maßgebenden Kreiſen das nötige 
Verſtändnis 5 
die die landwirtſchaftliche Produktion hemmen, beſeitigt, dann wird 
auch die Landwirtſchaft wiederum zur ſtärkeren Intenfivierung 
ihrer Betriebe übergehen. Wir werden nicht mehr gezwungen ſein, 
Getreide einzuführen, ſondern werden in größerem Umfange land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte ausführen können. Dies wird zu einer 
Neubelebung nicht nur der Landwirtſchaft, ſondern auch der an⸗ 
deren Wirtſchaftszweige führen und vor allem der in ſo ſtarkem 
Maße um ſich greifenden Arbeitsloſigkeit einen Riegel vorſchieben. 
Und jelfit wenn die Lebensmittelpreiſe zahlenmäßig ſich nicht in 
ſtärkerem Maße verbilligen ſollten, ſo werden dieſe Preiſe von den 
Konſumenten nach Neubelebun 
leichter gezahlt werden 25 
iſt. Durch die Steigerung der Produktion und mit ihr auch der 
Ausfuhr werden unjere ©: 
Sinne beein 
iſt, die Steuerkraft des Landwirts 


185 3 1924 in Poſen erſtattet wurde, geht hervor, daß 
n en 
Steuerbelaſtung im Jahre 1923 einſchl. der Staatsſteuer, der Ver⸗ 


„Die Vernehmung des Handelsminiſters a. D. Siering, der 
bis zum Herbſt 1919 Bepollmächtigter des Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
verbandes war, ergab 13 n N 

Er ging auf die Vorgeſchichte des Streiks ein. Bereits im 


ei es zum ſogenannten Brotſtreik gekommen. Von den Gewerk⸗ 
ung gegeben 
D. an Be⸗ 


Er 
legiertenverſammlung im Genertiägfis 


deshalb 5 
Der 
1 5 die briefliche Nachricht unter 


it wegen ſeines 
b ig ſei. Dar⸗ 
über kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen taatsanwaltſchaft 


Sitz de 
i Nitabeder 


„ Skrickwarenfabrik ſucht allerorts gegen ode ſie Pros 
viſion Herren undo Damen zum Verkauf von reinwollenen 
eg Kinderanzugen, Strümpfen und Sportitugen, erſt⸗ 
19 05 Fabrikate an Private zu direten Fabritpreiſen. 
ür Muſter müffen 40 mark hinterlegt werden, die nach 
üͤckg be der Muſter zurüdvergüter weroen. Näheres unter 
B. 4797 durch die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


85 


Wirtſchaftsbeamter,) 


unverh., evgl., poln. Staatsbürger, der poln. Sprache 
mächtig, zur B wirtſchaſtung eines 1800 Morgen 
roßen Gutes mit intenſivem Betrieb wegen Er ⸗ 
rankung 1} cht Bewerbungen mit Bebend» 
des ſetzigen ge 1 „laut Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bitte un:er G. S. 4758 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richien. 5 


Wegen Abwanderung an 
nach Deutſchland ſuche ich 8 ; 

mögliähft zum 1. April. Is. | } Stellengerad 
eventuell fpäter eine Bea 


Hauslehrerin Landwirt, 


evgl., verh. poln. . 
a 

erfahr. in der Sand wir 
Aud. an iler 8 al er 
R zan wirtichaftung ſucht, geſtiltzt 
nage seen, Sich 0 sim 1 785 
vow. Juin. >; 8 8 a. unt. 4788 


See 


. von 8, 9 und 11 
„ Klavierunterricht ers 
wünſcht. Angebote mit Ger 
haltsanſprachen und Zeugnis⸗ 


racht, werden vor allem alle Schranken, 


des Wirtſchaftslebens viel 


fofort oder ſpäter. 
fämtlichen 


holz, ferner mit dem Eins und 
Verkauf vertraut. 

Angeb. unt. 4815 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeteu. 


ucht von ſof. Stellung 


Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermiete 
Siemiradzkiego 8, I. Eig. 

Zum 1. April ſuche einf. 
möbliertes Zimmer, 


mit der Regierung begonnen worden. Auf weiteres Befragen des 
Vorſitzen den (klärte der Zeuge mit Beſtimmtheit, daß Scheide⸗ 
mann bei der Verſammlung am Bahnhof Friedrichſtraße anweſend 
geweſen ſei. Er will beſtimmt wiſſen, daß bei der Zuſammenkunft 
in einem Lokal in Treptow auch Ebert anweſend geweſen jei. 
Dort habe der Entwurf des bekannten Flugblattes vorgelegen; 
nach kurzen Abänderungen ſei es ohne Widerſpruch angenommen 
worden. Nach Meinung des Zeugen hätte ein Einſpruch Eberts 


oder Scheidemanns auch wenig Einfluß gehabt. In der folgenden 
Verſammlung ſei dann eine Verhandlung mit der Regierung durch 
Vermittlung des Gewerkſchaftsausſchuſſes von dem Aktionsaus⸗ 
ſchuß abgelehnt worden. Auch an dieſer Verſammlung habe Ebert 
teilgenommen. 


Poſen den 27. März. 


Ein für liquid ' erte Anfiedler wichtiges Urteil. 
Der Anſiedler Guſtav Brandt in Szezepankowo, Kreis 
Samter, war im Februar d. J. vom Friedensgericht in Samter 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er ſein 
der Liquidierung unterliegendes Beſitztum devaſtiert haben ſollte. 
Er war auch wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet worden. In 
der Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz wurde feſtgeſtellt, daß er in der zweiten Hälfte 1924 Ge⸗ 
treide und Hackfrüchte verkauft hatte, obwohl er zur Anmeldung 
der Vorräte, weil der Liquidierung unterliegend, verpflichtet war, 
und außerdem den Zaun vernichtet hatte. Der Angeklagte gab 
die Vergehen zu, begründete aber ſein Tun damit, daß er als De: 
ſitzer dazu berechtigt war. Die Strafkammer verwarf, wie 

der „Dziennik“ berichtet, die Berufung. 


Im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. 

Durch Urteil der 3. Straftammer des niefigen Landgerichts vom 
1. November 1922 war das Dienſtmädchen Marja Kaptur zu 
einem Fahre Gefängnis verurteilt worden, weil fie ihrer 
Dienftheirfchait Liſowski und deren Mieter Ewert Geld und Wä che 
geſtohlen haben ſollte Im Bewußtſem ihrer Unſchuld legte fie 
Reviſion ein und beantragte, nachdem dies unſichere Rechtsmittel 
veriagt hatte, die Wiederaufnahme des Verfahrens. Auch 
dieſer Antrag (für den nach dem Geſetz das Gericht I. Inſtanz zu⸗ 
ſtandig ist), wurde abgelehnt, bis endlich auf de ſofortige 
Beſchwerde des Verteidigers der S ſraff nat des Appellations-⸗ 
gerichts nach umfangreicher Beweisaufnahme dem Antrage jtattgab. 
Die geſtrige Hauptverhandlung vor der Straftammer, bei der 


h zahlreiche Zeugen gehört wurden, ergab völlige Haltlofigfeit des Ver⸗ 


Mädchens das beſte Zeugnis ausgeſtellt, fo daz nach langer Verhand⸗ 


dachts. Von allen Seiten wurde der Brapheit und Ehrlichkeit des 
lung. aber kurzer Beratung die Freiſprechung erfolgte und 


ch das bedauernswerte Mädchen das fo lange Jahre unter dem Verdacht 


und dem Urtellsſpruche gelitten hatte, völlig rehabilitiert das Gericht 

verlaſſen durfte. 5 

Tödlicher Unglücksfall auf dem F ugplatz Lawica. 
Wie der „Przegla Potanny- berichtet, wurde geſtern der Leut⸗ 

nant Marchlewstt beim Landen mu feinem Flugzeuge auf dem 

FIlugplatze Liwica von dem Motorflügel feines Flugzeugs am Kopfe 

io unglüd.ich geiroffen. daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Tie Zoppoter Sp elbank als Notanfer! 


Dem Kaſſierer D. der hieſigen Zweigſtelle einer auswärtigen 
Bank, einem verheirateten jungen Manne von 32 Jahren, Vater 


von zwei Kindern, war ſeine Stelle zum 1. April d. J. gekündigt 
worden. Seine Bemühungen, anderweitig eine Stelle zu finden, 
waren vergeblich. Um nun die Mittel für ſeine weitere Lebens⸗ 
haltung zu erhalten, tat er in der vergangenen Woche einen 
Griff in die ihm anvertraute Bankkaſſe, entnahm daraus 1500 21 
und fuhr damit nach Zoppot, um an der Spielbank ſein Glück 
zu verſuchen. 
völlig ausgeplündert 1 
Poſen zurück. Statt ſich aber den erſten Fehlſchlag als Warnung 
dienen zu laſſen, nahm er eine größere Anzahl von Wertpapieren 
ſeiner Bank an ſich, lombardierte ſie, 


Jedenfalls ſtellte er 


vom 1. 4. zu vermieten. 
ul. Gen. Kosidskiego 15 Hr. 


Ein oder zwei möblierte 


immer 


Funktionen der 
bewandert, ſowie 
wellen⸗ u. Gruben⸗ 


Alle 


Anzei, 


unter 4821 on Die 


Möbl. Zimmer 


= oem 2211212: 2 mm mm 


an d. Geihältsit. d. Blattes. 


— 


Haus, 


4 Stuben 2 wüten. Obſi⸗ u. 


* 


Doch dieſes erwies ſich ihm nicht als hold, und 
kehrte er ſchon am folgenden Tage nach 


—— — . — — — — 


Familien- 
gen 


Tageblatt 


Nirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag. 
10: Gottesd. D. Greulich. — 
e 9 a 5 
— ittwoch, abends 5 7 ’ on» 
mögl Nähe Bahnhof Gefl. | e wüſegarten verlauft oſor Paſſionsgo tesdienfi, Derielbe | 6: Pajftonsgottesdienft. Rhode. dein 7%: Bibelſtunde. 
chr. m Pieisang. unt 4772] Plechocki, Mosina, Donnerstag, 4½: Teeſtunde] St. Matthäl⸗Kirche. Sonn⸗[— Fre tag 7%: poln. 

ds. Bl. de Gescäſtsst. ds. Bl. erb. al. Koseiuszki 111. der Frrauenpilie taa, 10: Gottesd. Brummack. Gotiesdienſt. 


ſich am Mittwoch der Polizei und legte ein offenes Geſtändnis 
ſeiner ſchweren Verfehlungen ab. Er wurde natürlich in Unter⸗ 
| ungesart genommen. ö 


s. Todesfall. Geſtorven it der bropſt, Geiſtlicher Rat und 
Ten Jan Gatecti ein S umterfhüg im 80. Lebensjahre und 
54. Jahre feiner vrieiterlichen Tatigkeit. | 

8. Die Arbe tszeit der Straßenbahnangeſtellten it durch 
Minuterta ver ugung au, wöchentlich 46 Stun en ſengeſetzt worden 
und darf in Ausnahmeſauen nicht mehr als 10% Stunden täglich 
betragen. 

8. Befinwehlel Die Sp Ake. „Rola“ hat ihr Grundſtüa 
St. M ran ar. 48 an den Gutsbeſitzer Steran Twardowski aue 
Woſwowo verkaust. 

s. Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma J. Dru zbleki 
i Ewe, nö el abrik, hier, Ge b ioamm 25/8, iſt am 20. d. Mts. 
zer Konkurs eröffnet und zum Vir elir der Ku mann T. Ea ga⸗ 
nowski ul. Latrona Jackowstiego 38 (ir Nollençoriſtr.) ernannr 
worden; Anmeldefriſt bis zum 20. Mai 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freitag ⸗ 
Woche mar! herrschte bei großer Warenzu uhr wieder rech! leb⸗ 
garter Verkehr. Fur das Pfund Bauernbuiter bezahlte man 2.40 bis 
2.50 zl. für die Mandel Eier 1.60 2 für das bfund Quark 60. gr. 
Auf dem Geflügel markt foitere eine Ente 4—6 21, ein Huhn 250 
zis 3.50 zl. ein Paar Tauben 1.50 —1.80 zt Fur ein Pfund Speck 
zahlte man auf dem Fleiſchmarkte 91.00 2, für ein 
Sund Schweineſleiſch 0.80—1 00 21, für em Pio. geräucherten 
Schinken un ganzen 1.20 —1.40 21 für ein Pfund Rindfleiſch 0.80 — 1.00 z1, 
ür ein P und Kalbfleiſch 0.80100 21, für ein Pfund Hammel⸗ 
He ſch 70 90 gr. Ferner wurden zoigende Preiſe gezahlt: für ein 
Biund Aepfel 30-60 gr, für das Pfund Birnen 20—4 gr, für das 
Bund Noropl 40—50 gr, Weißkont 50 gr. für ein pid. Spinat 
60 gr, für das Pfund Grüntloht 60 gr. für einen Kopf 
Blumenkohl 3—4.50 zit. Sproſſentohl 1.40 21. für eine Apfelfine 
15—35 gr, für eine Zitrone 810 gr. für ein Pfund Feigen 1 21. 
mir em Pfund Zwiebe nn 35—40 gr, für ein Pfund Backbirnen 50 gr. 
ir ein Bid. Backoflaumen 0.90 —1 zt, fur ein Pid. rote Ruben 10 gr, 
tür ein Pfd. Kohlrüben 10 gr. für ein Pfo. Mohrrüben 10 gr, 
ür ein Pfund Bohnen 37 40 gr. für ein Pfund Eroſen 25 —35 gr, 
ür ein Prd. startoffeln o gr für einen Hering 10-20 gr tür ein 
iter Leinöl 2.40 21 Für ein Brot im Gewicht von 3½ Pid. zahlte 
man 80 gr. Der Fiſchmarkt war heute bet reichlicher Zu uhr von 
mäuſern ſtark beſucht. Es fojteren ein Pfund Karpien 25, 21 Hecht 
1.50—2 21 Zander 1.60 zit. Karauſchen 1.20 zt, Weißfiſche 50—60 gr 
grüne Heringe 5 60 gr. 

x Teatr Pakacowy. „Das Mädchen aus dem Harem' 
betitelt ſich der zehnaktige Film, der jetzt im Palaſttheater vorge⸗ 
führt wird. Er verſetzt die Beſchauer in das Leben und Treiben 
amerikaniſcher Dollarfürſten. Einer von ihnen, John Keyſton, geht 
gelegentlich eines opulenten Feſtmahls mit einem anderen namens 
Doris um eine Million Dollar eine Wette ein, daß er drei Monate 
lang eine Reiſe unternehmen werde, ohne einen Pfennig in der 
Taſche, und daß er nach genau drei Monaten mit einem wertvollen 
Schatz wieder daheim ſein werde. Auf der abenteuerlichen Reiſe 
ſpielt er ſehr geſchickt und unter ſtürmiſcher Heiterkeit der Zu⸗ 
ſchauer die Rolle eines Kraftathleten und eines Viel Pes 
macht hier die Bekanntſchaft von Miß Allen, an die er fein erz 
verliert, beſucht als Pſeudopaſcha einen Harem, erlebt hier allerlei 
Abenteuer und landet glücklich genau nach drei Monaten in ſeinem 
Neuyorker Klub auf ſeinem Kraftwagen, der auch ein wertvolles 
Kleinod ſeine Braut, verbirgt Das Filmwerk zeichnet ſich durch 
vortreffliches Spiel und glänzende Ausſtattung aus, verſetzt die 
Zuſchauer zeitweiſe in ee Heiterkeit und hält fie unaus⸗ 
geſetzt in atemloſer Spannung. 


Sport und Spiel. 

Warta — T. K. S. um die Mei len. Am 
kommenden . findet das erſte ? aſterſe 2 en um 
die höchfte Würde der polniſchen Fu mein Fall Dis 
Gegner find Warta und T. K. S. der Meiſter von Thorn. Warta, 

die im vergangenen Jahre in Thorn 4 : 1 verloren hat, wird 
wohl dieſe Scharte auswetzen wollen. Da das Spiel als Punkte- 
— ſehr wichtig iſt, ſo werden wir wohl einen äußerſt ſpannen⸗ 
den Kampf erwarten können. Das Spiel findet um 4 Uhr auf 
dem Wartaplat ſtatt. Um 2 Uhr fteigt als Vormatd; ein Treffen 
der Jugenomannſchaften von Warta und T. K. S. — Die 
‚om der Wartaner läßt einen Sieg BE en TE wären w 

ie Ausſichten auf die Gruppenmeiſterſchaft ziemlich problematifi 


Brieſtaſten der Schriſtleuung. 


Auskünfte werden unieren Lelern gegen Finſendung der Hezuggautttung auentgeltlich, 
ilt. Jeder Anfrage iſt ein mit 
ER A nn Een 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
A. E. in W. 1. Sie befinden in einem Irrtum. Das 
„Poſ. Tageblatt“ hat niemals die Veröffentlichung eines Schemas 
für die Anmeldung der de n Kriegsanleihe beim deutſchen 
Generalkonſulat in Ausſicht geſtellt, weil die chen Kriegs ⸗ 
anleihen überhaupt nicht angemeldet zu werden 2. Dar» 
über find bisher noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden. 
W. Sch. in M. 1. Ihnen dürften unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden keine Schwierigkeiten erwachſen. 2. Die Ausfuhr erfolgt 
zoll frei. f 


Kreiſing. Sonntag, nachm 
3 Uhr Gotesd. D. Greul 
St. Petritirche. (Evangel. 


Unitätsgemeinde.) Sonn 
a — nd, 6 Uhr Wocherſchluß⸗ ch. 
ottesd. fällt aus. — Sonn⸗ —Frei⸗ 


ag, 10. Gottesd. Haeniſch. 
1½ Uhr: Kindergottesd. 
Der Mittwoch 6: Paſſious⸗ S 
gottesdienſt. Derſ. 


d Verlobungen St. Paulitirche. Sonn. 
i „ vorm. 10: Gotteöbienit. 
Schloffer,,, ee un e Vermahiungen , nme 
R G Abe dmahl. Drei. — 119,: 
"Sie alt, ſucht möglichit bald] Offerten unt. 4295 an die eburten en — A 
. Gefl, Angeß. u. 4771 | Geihäftst. de. Blaıtes erb. Trauertälle I Mirtwoch, abend» 80 uhr 

an b.beihähtsft, d Blattes erb. Bantpeamter juht möbl, N Pſftonsand. D. Er 2 tag, 7: en. Son n⸗ 

immer vom |. od. 5. IV. unn 5 tr — abend 8%: Wochenſ 
Chauffeur Singen un 4812 am die P Amitswoche: Der). a ah 
mit 2jähe. Pr is und guten | Geihätteit. b. Biattes erb. osener Sn. -tuth, Rise, alien) Kapelle der Diotoniffen- 


Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr. 


Freitag heulen 7 Uhr: Anſtalt. Sonnabend, 8: 


Wochen chluß Gottes dienſt. 


. — ——— —— ä — . — — — 


1 Paſſtionsand. (Vereinszimmer). 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. zum 15. April von ſolidem ee n 5 Staa. 7 . Bank ag 15 re er 0 = — t a 8. 
2 —— eſucht. . 2 . 
Herrn zu mieten geſucht. „ sowie ın der 10: Predigtgottesd. Hoffmann 6 : Derſ. 
lis ne 4822 an die] eat, Provinz Posen 11 / dergottesd. Derſ. liche Gemeinſcha 
. MM Ges häften. u Bl erbeten. u, darüber hinaus, auch Be 85 Kirchenchor. (im Gemeindeſaal d. Chriſt 
9 Fan eee Wohne Im Deutschen fee Don ng r ga g. er rauen. kuche Mareift 42), Sonne 
f ß Ehepaar ſucht il. Wohnung . nem — Breitag, 7:0 Nea hunde 
odor Kellerwohnung bew. g * ſion andächt. Hoffmann. — E. C. 7: Evangelifation. F reis 
ln leres Zimmer. 2 18 Gegenwert — [nut — Paſf 3 n N tag, 7* Bibelbeſprechung 
np: liefere Arbeiten im Tiſchler⸗ | ——— = St. Lutastirche Sonn: Jedermann nerzlic; eingeladen. 
e 0. sen 0 or Broht|\ Gemetase ann aer 
mönllerten Buchner — 12: Kindergotte d. taufter Chrinten  Baptılten) 


Derl. — Mittwoch, 6: 
P ſſionsand. Derſ. — Don⸗ 
nerstag, 5 Fraue 9 40. 
Chriſtus tirche. Sonntag 10: 
Gottes d. Rhode danach Kider⸗ 
gottesd. Derſ. — Mittwo 


ul. Przemystowa (fr. Mar⸗ 
gaxetenſtr.) 12. Sonntag, 
1: Predigt. — 11,.: Sonn⸗ 


445 : Predigt. — Mit i woch, 
7 (Gebeiſtunde. — D 


tagsſchule — 3: poln. Gottesd. 
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—+ Zofener Tageblalt. 3— 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


JT >= 


Dem Fleißigen neid' ich feinen Fleiß: 
Goldhell und gleich fließt ihm der Tag herauf, 
Goldhell und gleich zurück 

Hinab ins dunkle Meer — 

Und um ſein Lager blüht 

Vergeſſen, gliederloͤſendes. Friedrich Riehiche. 


Das iſt die klarſte Kritik der Welt 
Wenn neben das, was ihm mißfällt, 


Einer was Eigenes, Beſſeres ſtellt. 
Emannel Geibel. 


33333333333333239333353 


f 
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Ein Schurke. 


(Die Szene ſpielt in Berlin.) 

Ich habe bei Exzellenz, meinem direkten Vorgeſetzten, Antritts⸗ 
beſuch zu machen. Ich bin angemeldet, erwartet, befohlen, wie 
man will, und es fehlt noch eine knappe Viertelſtunde an der 
gegebenen Zeit. Exzellenz wohnen weit draußen im Grunewald; 
mein Etat verträgt gerade jetzt ein ſo teures Auto ſchlecht, ich 
ſetze alſo mit einem leichten Seufzer den Zylinderhut etwas ins 
Genick, ziehe die gelben, empfindlichen Handſchuhe aus und ſteige 
in die Untergrundbahn, um wenigſtens ein Stück Weges zu einem 
populären Preis zu fahren. 

Die Urſache der Kataſtrophe, die ich nunmehr bte, ruht 
in der lächerlichen Eigenſchaft der Berliner . kein 
Beförderungsmittel, ſondern ein weſeaceſten Gase fein Nicht 
wie in London oder Paris benutzen die meiſten te der zweiten 
Klaſſe das Sehen; um raſch von einer Stelle zur andern zu 


gelangen, fie befteigen die Wagen einzig mit der gleichen Abſicht, 
t h zur Unterhaltung, um 


wie man auf einem Korſo ſpazieren geht, 
ſich zu zeigen, um zu ſehen und * em Zufall den Arm zu 
reichen, wenn er uns zu was Hübſchem führen will. (Na, na! 


Red.) 

Vor mir ſaß eine reizvolle 
und ſich bewegte, daraus erſah i 
die Strecke fährt und nicht sine 
Aus der Ungleichheit der Beſtimmung, 1 
gegeben waren, euch ze auch das Tome ee in das 
wir bald gerieten. ſah fe an, weil fe ch war und aus⸗ 
nehmend gut angezogen, in ein uz grauen Tailor, mit filber- 
e n Strümpfen N 


es ſtammten. Die Knöpfe des Jackeſts 6 enen mir beſon⸗ 
ders wertboll und exleſen, keine alltägliche Ware. An ſolchen 
Kleinigkeiten, „Freimgukerzeichen“, erkennt man die Dame und 
unterſcheidet ſie von de Frau, die zufällig Geld hatte und ſich 
ein gutes Kleid machen ließ. Man ſieht es einer Toilette an, 
ob fie die einzige ihrer 
Kolleginnen zu Hauſe ha 
Dieſe geiſtvollen Betrachtungen hinderten mich nicht, mi 
mehr und mehr in das u 05 von dunklen Haaren — 
Seſichtchen hineinzuſehen, was mir ſehr gut gelang, weil fie 
hübſch ſtille hielt und mir immerfort ins Auge ſah. Ehen regte 
fh mein Gewiſſen und rückte die Eraelleng, die mich erwartete, 
in den Lichtkreis der Erinnerung, aber konnte ich noch zurück? 
War unſere Beziehung nicht ſchon unter den Augen und der Teil⸗ 


e. Wie fie angezogen war 
ſogleich, 546 fie f alber 
ein jo ernſtes Ziel hat wie ich. 
der wir beide anheim⸗ 


. 


. . 
3 auch die re nt du, = Jede : 
jeder Wagen hat ſtets ein igni en wenig inuten 
zwiſchen den Shatlonen ien Care gibt. Wie eme 8 u 
nun die Auserwählten, wir liebten uns mit der Erlaubnis der 
Mitreiſenden vom Kaiſerhof bis Bülowſtr Ich ahnte Entſetz⸗ 
liches, aber ich konnte ja nicht meh zurück. Vor aller Augen 
plötzlich den Siken ſpielen, fie nicht mehr anfehen, das 
harmoniſche Spiel der Mimik, 17 geſchickte . der fg 
kreuzenden und ſich treffenden Blicke mit einem Ma einſtellen 
Das hieße eine Dame aha ga) 15 in einer Weiſe ber 
letzen, wie es ein Mann von Ehre nicht tun Gut, ich tat 
aljo weiterhin meine Pflicht, aber klar und ſchrecklich ſtand 
das geahnte e ar 0 e e Seen 
ielen? Konnte ich mit ihr ausſteigen, . 
abe fragen: Gnädigſte, gehört Ihnen das Taſchentuch? Voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen! Exzellenz, eine wandelnde Korrektheit, 
wartete nicht zehn Minuten; ich hörte ſchon den Diener ſagen: 
elleng bedauern ... und meine Karriere würde tot, tot, ganz 
tot ſein. Ein Attaché, der den 8 warten läßt — mein 


Gehirn zog ſich zuſammen, wie eine uhr 3 
Der Moment kam; fie gab mir reichlich Zeit, vor ihr au zu⸗ 
ſtehen, denn lange vor E. Sieben der rüſtete fie deutlich den 
Aufbruch. Ich tat nichts. Der Zug 
auf. Die beteiligten erſtaunten, 
bar. Sie blickte i 
Zoologiſcher 


e d 


kann. 


ich ſah ihn zwar nicht, aber er ſaß mir au der Schläfe wie ein 
Fauſtſchlag, En verlieh fie den ben. een Augen 


in Augen voll 
2 "ir fuhren in den Tunnel. 
ſaßen lauter Menſchen 
der Jünglin b 
hätte mich gerne gefordert, 
davongelaufenen Kriegsſoldaten 
f PN waren wir doch andere 
1 


man mich nieder⸗ 
c en ee 


mit ſpöttiſchen, verwunderten Mienen; 
mich grenzenlos, ich glaube, er 
alte Herr ſah mich an wie einen 
und dachte hörbar: Dieſer Feigling! 
Kerle! — und id ſank mehr und mehr zu 

Ich bin ein Schurke. Ich bin es wert, 
ſchießt wie einen Hund. 


Breslauer Dom. 


Eine Erinnerung von Manfred Georg. 

ine Erinnerung onen Ikea) 

it kleinkieſeligem Pflaſter, an 
i 5 6 niebriger Wölbung auch 
bei Tage nie die trübe brennende Lampe mit i zo ae 
Summen erliſcht, ſchiebt ſich die Gaſſe zur Dombrücke. Es regnet 
dünn durch die Winterkühle herab. Gelb und geſchwollen wälzt 
fi die Oder im grauen Nachmittag. Die Uferſteine glänzen vor 
Jeuchte. Hochgeſchlagene Kragen, pitſchnaſſe Röcke, die Geſichter 
nach unten, ſo ase 28 Horte Auf einem Leichenwagen, der 
unendlich langſam egg, made dessen bei feen Nu 

ch. 


2 


. Schiefwinklig, abgetreten, 
ſuchen- und Seifenläden vorbei, 


das Kreuz auf dem D 
Bellemmt 


i angezogen hat. 
00 ſteingefrieſten Portalen. 
im Maul, brüllen ſtumm und 


mit 


Marterholg eine Erlsſergeſtalt. 


den mächtig dräuenden Dom vor. 
und ſchwer, ſtehen * 
Dom umbrandet fie. Eine Kinderlitanei. 


R r 2 
Das Verslein niſtet ſich ins 


n ift oder ob fie viele gleichwertige] 


nahme des ganzen Abteils geſchloſſen worden? Jener « 

niſch t te Jüngli 0 Be x 

Vs a er iq se same 8 
4. 2 


en ——ů nenne 


lang und it pläblich verf 800 Ahne de bie" ger 
ang u ber unden. i ngen e ujer 
it Schnitzwerk und ee rings u. die Büftere Kreuzkirche, 
infter ragt fie in den Wechſel bon Tag und Nacht. Rieſig, 
chwarzrot droht der Turm. Stare in den Höhlen ausgefallener 
Steine lärmen um ihre Dunkelheit. Müde hängt an kunſtloſem 

e Regenſchatten ſinken Beier, 
ch blinden Laternen der ſtumme Alarm des 


gehenden an. Ein alter blinder Mann ſtreift die 


Es weht um die no 
kommenden Abends. Hart lantet ſich das fürſtliche Palais gegen 
übergiebelte Säulen, ma 

rn Singen aus dem 


Idwache davor. 
. Ind flackt leicht nieder 


ins Tannengewinde, das die Marienſäule auf dem kleinen Platz 
1 Ein Baldachin Aberwel leicht geneigte lt. 
m feinen viereckigen Rand läuft eie feſtliche Schrift: „Sancta 


Mutter und Maget, all unfre Not ſei Dir geklaget.“ 
N . irn. Ae Staxe ziehen davon Reer 
die dämmernden Dächer. FE a fpinnt 15 dicht um das Ge⸗ 
mäuer der Dompforte. ie aus Fernen fällt der Uhrenſchlag 
ee den 3 Nebel. Zerſpringt ſchon am Firft und zer⸗ 

t im " 

Nun kann man nichts mehr ſehen, Von einem G 15 
plätſchert der ablaufende Regen in die Gaſſe. Durch die Stille 
der WA beginnt mein Herz zu ſchlagen. Im Takt des Spruches: 
— — Mutter und Maget — — all' unſre Not -— — ſei Dir N 
Haget — Keine Stimme antwortet. Verfunken it ürgen 
weftab die Welt. Alle Wege zu ihr hat die Nacht verhängt. Da 
erbröckelten Mauerwerk 


limmt ein Lämpchen geheimnisvoll im 
1 7 5 Müßhſam en fern 


auf. Beleuchtet eine halbverwiſchte Schrift. 
die ſelbſt vom ſpärlichen Licht ſchon geblendeten Augen; giſen⸗ 
aus zur ſchmerzhaften Mutter. Ein buckliger 5 „roten 
chlips unter käſigem Geſicht, zieht die dürr ſchrillende X rklingel. 
Eine Viſton: Geht Arnold Kramer um? e. 
Kanalwaſſer der Ohlen ins Leben zurück! r knarrt, Tür 
1 ich, Lämpchen erliſcht. Alles vorbei. Waiſenhaus zur 
chmerzhaften Mutter, wie Klagen ſchrillt es aus dieſen Worten. 
Beugt die Seele ſchwer unter der Laſt der ungeweinten Tränen. 
Die Augen brennen ſchmerzlich und heiß vom Taſten in das 
Dunkel und von der Melancholje der geſpenſtiſchen Stunde. Halt 
blind ſpüre ich mich wieder bor zum auſchen der r, und 


das tiefe Stöhnen, das ſich tief in der Bruſt geſammelt hat. 


Müller & Co. 


Von Fritz Müller. 


Neun Jahre war ich alt, damals. Und mein Vater hatte ein 
Speditionsdeſchäft in der Baherſtraße. Müller u, Co, dieß es und 


der Welt. 


war nach meiner Meinung das erſte Spebitionsgeſ 


er Junge hätte feines V del n ra 74 
trachtet? Aber dies digen an eh ebenſo i Die 
aebaxenen Zweifler. „Was?“ fagten fe, was? 155 geübte 

peditionsgeſchäft der Welt? Daß i net lach — I on in der 


Min Straßen kennt's 
e 
wieder 


kein M mehr. 
t galt es meines eh 5 die meine, Eine Ehre 

rzuſtellen, dazu ſind Wetten da. : 3 
„Wollen wir wetten“, ſagte ich, „woll wir wetten, wenn wir 
in der nächften Straße irgend einen Menschen nach der Firma 
meines Vafers fragen — woll'n wir wetten, ha?“ 

„Jeſſes, da mußt d' glatt verlieren, mei Liaba . . .“ 

Alſo gut — zu fünft bogen wir die Heuſtraße hinein leine 
Heyſeſtraße, eine auf Heyſeſteaße haben ſie e Ein 
dicker ag 2 * 1 ba Möller und 6 

„Sie, erlauben ©“, ſag i 0 iſt denn da Mi vm⸗ 
anz das große Speditſontsgeſcheft von 9 e 5 

„Mil d Compagnie? Müller und G. ie? jagt der 

dort, na chts es ſchon. Und dann ging er weiter der 
Ich aber ſtand vor meinen Kameraden triumphierend wie ein 


5 Be jetzt, ös Schneider ü ud By; ER 

> ilk nk Bas war 5 nah. oc En Str 3 —, 
ene en I: I Die ee (ie 
en”. n un gin vir in die Lande i 

bei Se aan 1 Sant) b d da Müll, NN. 1 

-Sie, erlau in S', wo iſt denn da Müller und Compagnie, 
will, € das große Speditionsgeſchäft von Müller — n 


„Müller und Compagnie?“ ſagte der, 
und Compagnie — ? 

Plötz 100 ſah er ſcharf in mein Geficht. 

— Müller und C nie, ſagſt d., will d wiſſen. und 
haut mir eine runter, „— g'hörft ja ſelber dazu, Du Lausbug 
Du drecketer!“ 2 


Die Sahnenbaiſers. 


„Warum ißt Du keine Sahnenbaiſers?“ e 
die Heine Jeanne. / fragte Albrecht Krebs 
Die kleine Jeanne ſlotterte: „Mu—mu— muß das ſein?“ 
Albrecht Krebs ſah fie geringſchätzig an. Es ging ü Ä 
Begriffe und über die Hutſchnur, daß eine weſtſiche ane 
immer da Apfelſinen verzehrte, wo die Sahnenbaifers liebreicher 


u RER 
Jeanne faßte aber ge Hand und erklärte: 
„Wohl bin ich ſechzehn Jahre, alſo in ein 
n mit Wonne verſchlingt; aber De alte fedichn map 
können fie mir nicht Kar 


gen Mädchen Baiſers jo gerne eſſen, 
. Wis ne bs beſtellte die achte M 

̃ recht Krel eſte e Apfelſi 2 8 
Jeanne. pfelfine für feine 


Der Abend kam, und in der Niſche brannte eine rote, 
mun 415 1117 5 5 
Der Ober fragle wiederholt, ob die Herrſchaften ſonſt noch 
Befehle hätten. Albrecht Krebs empfand die ſtändi 
des Herrn Ober als unerhörte Störung, ſtändige Wiederkehr 
„Sie ſehen koch, Herr, ſagte er ziemlich unwirſch, „wir 


unterhalten uns doch.“ 
Wied Herr Krebs glühte wie 


„wart einmal, Müller 


\ Heine 


ſtim⸗ 


eannes Friſur war etwas ze 


ein Nöslein; fein Herz war voller Li 
ziehen, wir “ ſagte ee 7 

a lachte Jeanne: „Nein, Tiebſter, noch nicht. 11 

f fie dem Ober: elner. f en 


lauter Stimme befahl 
baiſers!“ 


err Krebs war plötzlich faſſungslos. Auf dieſe Menge war 
er nicht vorbereitet, ſein Geld mies, fein Portemonnaie, und er 
faßte die Hand der kleinen Jeanne und ſagte faſt flehentlich: 

„Aber Kind, Du willſt doch keine, Dir können ſie ja gar nicht 
imponieren.“ x ; 

Sie hielt ihm den Mund zu und erwiderte lächelnd: 5 

„Nun aber möchte ich, und wenn ich möchte, dann will ich. 

Er überzählte hierauf im Geiste ſchnell ſein Bares. 

Sechsundzwanzig nenne, zwölf Zehner, acht 
Dreier, das reichte nicht. Lötend ſehrie er fie an: 0 

„Ich haſſe Deine AnfonjequeNd. * 

Aber ſchon kam der Herr Ober, er brachte gleich bier Por⸗ 
tionen ; 8 ’ 

Albrecht Krebs brach einen Streit vom Zaun, und erregt ent⸗ 
fernte er ſich, nachdem er die Apfelſinen bezahlt hatte, 

Der Ober kam an den Tiſch. und Jeanne a ihm, daß 
Sahnenbaiſers — jo Ind Me Frauen — die herr Erfindung 


er aus dem |g; 


hart zerlöſt das Lärmen der Oſtſtadt noch recht im letzten Moment de 


n N Re wir 50 5 
„Wen hnen nun fo visle Küſſe in Zahl 5 } 
efle! Wie wäre ea?“ ſſe in Zahlung gebe, als ich 

gr 5 e * ber Seite an. 
Der r berſchwand und brachte noch einige e 
Jeanne betrachtete ihn auf das Honorar Ain ge Porti 

* ging ſo für den Wackentag. Man ſchließt eben die 

Augen dabei und denkt an die Süßigkeiten auf dem Teller, 

Der 145 75 
von der linken 


Ober riß groß und verliebt ſei 
Schl „jene e und wischte ich t der 
noch einzig jauberen spiel feinen Mund. 
1 
Lern' von dem Vogel das Singen 
Von Paul Grotowsky. 


Etwas gibts, was man nie und nimmer in ſeinem Leben 
vergibt N n man in berfehnter Jugendzeit die Mutter 
ſter en und im 


8 Jahrhunderts ſeien ... Da bemerkte Jeanne zu ihrem Ent⸗ 
. fte he Geld vergeſſen hatte. Der Herr Oper lächelte: 


ö 1 1 a 
ttelarm und el n ſchlich meine Knabenſeele durch das 
5 e Haus . zum erſten Male durchſchauert von der jähen 
enntnis, wie reich fie doch geweſen war, als fie ſich noch aus, 
ru Andie an der Liebesfülle der üherſtrömenden Mutterbruſt 
4 Bus tebite geſtorben! .. Die Mutter tot!! 
och heute liegt der harte Hammerſchlag, der die Nägel in 
ihren Sargdeckel trieb, unbarmherzig mir in den Ohren. 
Noch heute fliegt um mich im Traum der Nacht der ſchwüle 
ft von ihren Totenkrängen . noch heute höre ich den 
ebruarſchnee unter meinen Knabenfüßen knirſchen, da wir ſie 
im klingenden Frost nach Wählitz zu Grabe trugen. 
Gin ee meinem Herzen ſank mit in ihre friſche 


.. Was da drinnen noch weiter zuckte, ſchleppte mich von 
ihrem Arake hinweg weiter durch das Leben, und oft, wenn es 
zitternd und pochend in ſchlafloſen Nächten bis zum grauen Mor: 
en hämmerte, mußte ich der müden, Seda e Hände in 


dd 


1 


utterſarg denken, die mir einen Blumenteppich unter meine 
Kinderfüße gebreitet hatten, wollte mir der Pfad gar zu hoch und 
ſteinſg werden, den mich der ernſte Vater gehen hieß. 
ie lebte als ich zeitig im neunten Lebensjahr aus 
m erhauſe ſchied, um in der benachbarten Stadt die Schule 
zu beſuchen. Mutterliebe gab mir einen ſchönen Albumvers 
35 3 e EN mi 1 emen, 3 riftzügen 
a ures Be is hüte. r € — ich kenne den 
er nicht n hier ſtehen. & Tanker: 
„Lern' bon dem Vogel das Singen, 
Lern von dem Rehe das Springen, 
ern’ von der Blume das Blühen, 
von der Sonne das Glüh'n, 
von dem . 525 e 
em Wei & Feine, 
n' von dem Mann. „Streben 
Lerne zu leben im Leben!“ 2 
Wie fo mandesmal, wenn ich ſpäter unter bergiſpten lat: 
tern und Briefen ſtille Umſchau hielt, haben im Wechſel der uch 
eee 
bit ein er r. rachte ich aber ſo re on Br 
€ Ri meiner Lebensjahre und das Erreichte, ſo wills 


dünken, daß bis heute nur die erſte Zeile des Mutter⸗ 


in Erfülun ngen iſt 

dies habe 10 es nur ihr, der Mutter, zu danken. 
um Fr Sterben niederlegte, als ſch 

re 4 


wun 


weil o win ſich 
im ſiebzehnten Lebensja 


N dur a age ee . er 
fobil bleibt er ſtehen. ‚Da 


okodil,“ 5 
* — 9 | 


e 
) ann u e — er 

betrunken, daß es 8 Altoholvergiftüng geftorben iſt.“ 

Die Hauptſache. „Der Junge will Künſtler werden ? 

at er denn Anlage?“ — „Na und ob. Er kann drei Tage 


ng aushalten, ohne zu eſſen.“ 
ie runde Zahl. Aber Kind, Du Haft doch elf Hlue! — 
n Dutzend.“ 


„Siehſte, mat mal 
tgemäß. „Orge, was haft Du for dreck en 

laß Dir bloß nich Ae rankriegen.“ *. 
Hͤchſter Grad. „Meine ganze Familie huldigt dem 
Pen bin Gkijpringer, mein Vater a Jin⸗Jiſu. 
Schweſter N und meine Mutter ringt —“ 
el die 


os Hmm en, fie ringt?“ — „Jawohl, 


blühendes h achseld —— 


war fe 


gebt mit feiner Mama über ein 
und wird belehrt, daß aus dieſen Blumen 
Stoff 0 Hemdchen gewoben wird. Einige Stunden 
ſpäter kommt er mit dem Papa an demſelben Feld vorüber: 
„Siehſt Du, Papa,“ frohlockt er, „da blüht mein Hemd!“ 
Bäuerin: „Nächſt Woch'r laſſ mer 


Der Tierfreund. 
d Sau ſchlachten, weil mir da 25 Jahr' irat ſan.“ — 
ig E verruckt? Was A dos arme 


dauer: 

> Alen Inis. — Zwei Herren fi einem Tiſch 
erſtändnis, — Zwei Herren ſitzen an ein 

f der Hund des einen liegt zu Füßen des 


8 wg Sam 75 doch Ihren Hund hier weg; ich 
EN. m 0 Ihr 
! a an meinen Beinen heru 4 


ie 

l 7 5 mir 5 
I Darauf 9 . einem Hund: „Komm hier⸗ 
” hdl ref yes B Und ich jage Ihnen, daß 
das Rauchen die Lebens dauer gewalti verkürzt.“ — Piet 
glaube ich nicht. Mein feife 


2 


ud 1 Br er 
d iſt 80 Jahre alt.“ — „Seien Sie überzeugt, 1 
ie 1455 — 8 wäre er heute vielleicht ſchon 90 Jahre alt!“ — 

Nichts zu machen. „Aber Herr Piefke, der Hund, den 
Sir mir verkauft haben, iſt eine Hündin “ — Piefke: „Das liegt 
in der Raſſe, ſeine Mutter war bea ar rg 

Fr verrechnet ſich. — er, Sie verrechnen 
ſich i m eit ſo viel? — „Entihufdigen Sie, Herr 
Direktor, aber ich bin verliebt. Wenn Ihre Fräulein Toch⸗ 
ſer .. — „Sg, da verrechnen Sie ſich ſchon wieder!“ — 

Ein Schlaumeier. Fritzchen: „Mama, ich glaub 
nicht, daß Du alles beſſer weißt als ich. 1 Dog 
mein Junge, ich bin ja auch viel älter als Du.“ — Frltchen: 
„Ra, dann ſage mir mal fünf aufeinanderfolgende 1 schen: 
denen kein a vorkommt.“ — Mutter; „Das gibt’? nicht!, 
— Fritzchen: „Doch, vorgeſtern, geſtern, heute, morgen und 


übermorgen!“ 
— 


— Voſener Bageblatt. 2 


Obstbäume! 


** 7 


Bi e Re T 3 5 0 
Fruchiſträucher 88 b 
Auel 32 | „ Tonarzysiwo 
. pe oſen S 8 dan 

— Tenne nen and 

Steen, 2 5 A Oynia | Crane 
hat einwandfrei erwiesen, daß Ka- ch ugpflanzen 88 95 versichert gegen Hagelschaden. 

Izkaffee | Heckenpflanzen 8 1 2 3 

ate mosemtlich anderes ie Blütenfionden S 8 Die größte G in Polen! 
men Rosen =: tglieder 


0 U 
u schwelgen! (Große Poſten, ſowie alle an⸗ 
Der Gehalt macht's! deren Baumſchulenarlikel 295 
4 liefert ſehr preiswert und erſt⸗ Mi 
Fa Haſſig 2704 


Aug, Hoffman 


Sannfulen Gniezno |# 


elephon 212. 


- a = 
Konkurrenzlos niedrige Prämien! 
Grundprämiensystem u. Nachschußzahlung wodurch sehr gunstige Zahlungsbedingungen, 


Spezielle Verträge abgeschlossen mit 


Zwiazek Producentöw Rolnych u. Sp. Akc. „DOMENA“«, 
Die Generaldirektion Poznad, sw. Marcin 61, schließt auch mıt änderen land- 
wirtschaftlichen Vereinen nach vorheriger Verabredung Vergünstigungsverträge ab. 
Zur Annahme von Hageiversicherungsverträgen 
und Ausgabe der Policen sind berechtigt die Abteilungen in: 
/  Pozoat, ul. Fr. Ratajczaka 36, Grudziadz, plac 25-g0 Stycznia 10 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Oströw, Rynek 32, Katowice, ul.5-go Mala 36a, 
Zur Entgegennahme von Anträgen sind berechtigt die Herren Vertreter in: 
Leszno, Wielkopolna 15, Gniezno, Warszawska 36, Toruf, Pocztowa 2 
rög Nowy Rynek. Vorsitzender des Aufsichtsrats Graf A, Zöltewski, Jarogniewioe. 


Grumistück-Anstausch-Gemeinsehalt dentseh. Oplanten l. Bester 
sen Tausch u. Verkauf 


Auskunftstelle: Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz 2. 
Ringang: Logenstraße. Rückporto beilegen. 
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Für kapitalkräftige Neſlettlanten 
Suche Güter 


don 400 bis 1000 Morg. und 1500 bis 8000 Morg. |f 
ſofort zu kaufen. Nur gute Objekte kommen in Frage. 
f Gefl. Anmeld. an das „LCandwietſchaftliche Kom- 
mifſiousgeſchäft“, Poznan, ul. Pr. Ra tafczaka 10, I. 


Günſt. Kaufgelegenheit für Optanten. 


eeuc tun 


a Wegen Auseinanderſetzung i unſer in Nilbam bei 
le gau belegenes 


Betonbaugeſchãft 
mit Zementwarenfabrik 
BER zu ver kauſen. ug 


Das G beider reichen Umgebung eine lenz. Di 
Fabrit Ra günfig — 22 3 


Ss Meisgaig 


Gefl. Angeb. u. 4816 an d. 
Geſchä. tsſt d. Blattes erb. 


EEA DASS |Poisko-Niemiecka Hodowla Nasion, T. 2 b. f. 
olbad Inowroclaw Deutsch-Polnische Saatzucht, d. u. b. l. 


Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutter- 
laugenbad, außerdem werden vera bfolgt: 
Kohlensäure-, Moor-, Hydrotherapentische 
un! Sonnenbäder, wirkend heilkräftigst bei Frauen- 
u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Haut- 
krankheiten, Skrofulose, Neuralgie, Rachitis usw. 


eee Fühjahrs-Saalgut 
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Post- u Minn: Tamarte, bees: Adresse: 
Ogorzeliny. p. Ogorzeliny, Ponikona -Dyerzeling 
Tel.: @gerzeilny I. pow. Chojuiee (Pomerze) 


ig. 
Solbadverwaitung. Getreiden 


Agenten berbet 2 0 4 ttelspät, 
Yingeb. von Selbfinterefeuten an „Bloganer Sement- ananas gn p. S 8. „Geibsternhafer“, Sb r . 
warenwerk“ G. m. b. H. in Nlitan bei Blogam erbeten. tifliegenfest, höchstertragreich, lageriest. 


Empfehlen zur Reinigung von Rlee- und Grassamen 


unsere neu aufgestellten 


banıereien-Reitigungsmasehinen 
Lande. Hauptoosellschaft, Poznan en 


ER. __. 


Orig, P. 8. 8. Gambrinus“ -Sommorgorsts. 428 


üchstor Ertrag bei grösstem und schwerstem 
gern gesehene Brauware. 
Kartoffeln: 
6 konstanter Silesiatyp, sicher 
Orig.P,S.6, „Blüchar“, Serra ftr sichersier 
Böden, vieljährige Siegersorie, spätreifend. 


big .S. „Odenwälder Blaue‘, "lchneskenas 


Orig.P 88 „Müllers F FÜRB“ ‚beste Kaiserkronentype. 
‚Orig. 1.85 eue Industrie‘, ee eee 
reife eits ausverkauft. 


olg P.86.,Werter“, Frakt. rea. 
f ii beste Wohltmann 
Ae eee s . 


Deriäte. Jägewerl 


verkauft im ganzen oder geteilt: 

1 neue ſtationäre HYeikdampf-Lolomobile, f 
a 130, 150 28 2 Atm., Fabrikat R. Wolf, 
Magdeburg, Baujahr 1923, 

1 Vollgalter, 800 mm, Fabrikat F. W. Hofmann, Breslau, 
wenig N ni 

2 Boligatter, mm. dor, 

1 dreijeitige gobelmaſchlue, Jabr. Hokmann, Breiien, 
500 mm Hobelbreite, 

1 doppelte Bejäum-Areisfäge, 190 mm Schnitthöhe, 

2 Bendelſägen, 500 mm Blattdurchmeſſer 

1 automatiſche Sägenſchleiſmaſchine. 

1 Schleifmaſchine für hobelmeſſer, 

1 Daqua-spdne - Abſaugungsanlage, 

1 Abeicht-gobelmaſchine, 500 mm breit, Fabr. Kirchner, 


mit Motor, 
1 Meeisjäge mit Giſengeſtetl. 30 cm Wetiburämeller, 
mit Motor, 
Transmiſſion, Riemenfheiben, Riemen etc. 
Gefl Angebote unt. E. 4806 an die Geſchafts ſtelle d. Blattes. 


Verkaufe nein Neſlaurant 


mit großem Konzert⸗ und Gemüiegarten, Saal, Kegelbahn 
und Muſikvavillon, der beſte Konzertgarten am Platze. 
Stadt in Deutſch⸗Schl., 28000 E nwohner, mit ſaͤmtlicher 
Einrichtung. Preis 35000 Mart. 3 


u erfragen beim 
Eigentümer R. Schlinke in Mallmitz 22, 
Kreis Sprottau. 


Freiwillige Berjfeigerung. 


Am 6. April 1925, vormittags 9 ur verſteigere 
ich gegen Höchſtgebot: eriteig 


Landw. Geräte u. Wagen, jowie 
Haus: und Wiertſchaſtsgeräte 


Förſterei Jarnostöw, p. Sösnie, pow. Odoland w. 
eee 
Ausſchneiden! Ans chneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


: Wir gerben u. färben Pelzfelle 


Auf Alaska, Skunks, Zobel, patagonisch, 
‚Schwarz und braun in Ia Ausführung 


Wir reinigen u. färben Kleider 1 


und Stoffe aller Art billig und gut 1 5 
= Or U ll. 8 8 ler „Silesia“, a. ad stets 2 
Färberei u. chem. Reinigungswerke rn re und Stärkegehalt 


Dr. Proebstel & Ska, Gniezno. wee e de e e seien: 


Verladung erfolgt von gehe und 5 Erin 

4 2 1 Anbaustationen mit Frachtermäßigungs in. 
Filialen : Gniezno, Bydgoszez, Inowroclaw, Wrzesnia, Koscian, 2 — 
Poznaß: ul. Podgörna 10 Oströw Wkp.: 


15 S ul. Kolejowa 4 Zur gefl. Beachtung I 
ul. Rainjeraka 3a . Wir bitten allen Anfragen stets dus 
000090000904000060000000000 000006 N 5 u beifügen ZU wollen. N 


dung und S:riehwarsnahr Drukarnia Concordia 


Sp. Akc. 
Hahn & Co. Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6, 
Chemnitz: Danzig: Versandbuchhandlung. 


Limbacherstr. 179-——-81 Poggenpfuhl 59. Tel. 409 Posener Tageblatt. 


liefert in bester Ausführung: 


Klubwesten, lange Strickjacken 
gestrickte Kinderanzüge 
gesfrickte Kinderkleidchen 
Shawls u. Mützen. Sport- 
strümpfe, Strickkostüme 
starke Strümpfe. Unter- 
jacken, Strumpflängen 


Ausſchneiden! a Ausſchmeiden! 
1 — . —-—: — ́wGüu—ỹ—ẽ—ß— 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtaumt 


+ 


Y 
Mannen 


ie g in 


— gestrickte Babysachen usw. m H.JanMarkowski — m 
Unterzeichneter beftellt hiermit Ledodeeessseessesssseseteees ses ee | Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Tel. 52.48. i Potener Tagebian (Poſener Warte 


für das 2. Bierteljahr 1985 


Aae "ara mer 


82 pe Weizen boden, ute r 
Lage und gute Gebäude, ſteht Wohnort ä eu 
zum Verkauf, Tauſch Poſtanſtalt. 
\ oder Berpachneng. 1 2 
Angeb. unt. 4818 an die Straße „ % „ 
.So Lceſchäftsf. ds. Blattes . 


für den Mongt April 1925 
Name „„ „eee „ee „ee „„ „„ * .. 0 E 


Wohnort 


„„ Br enter. 
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Voſener Tageblatt. 


Was die Welt zur Rede Chamberlains jagt. 


„Deutſchland kann kein Sklavenſtaat bleiben.“ 


Chamberlains große Rede wird von der Preſſe aller 
Staaten außerordentlich eingehend kommentiert und beſprochen. 
Man iſt ſich klar darüber, daß die deutſchen Vorſchläge zur öffent⸗ 


lichen Diskuſſion geſtellt ſind, und daß ſie nicht mehr mit Stille 
ſchweigen, auch nicht von Frankreichs Seite, übergangen werden 
können. Die Angelegenheit iſt ſozuſagen ins Rollen gekommen. 

Auf Grund von Funkmeldungen war es uns möglich, ſchon 
geitern die Haltung der frauzöſiſchen maßgebenden Preſſe zu ſchil⸗ 
dern, die ganz auffallend jcharf gegen England zu Felde zieht. 

Weiter wird noch gemeldet: 

Genf, 27. März. Die Pariſer Abendpreſſe iſt entſetzt über Lloyd 
Georges Verlangen, daß Oberſchleſiens Schickfal neu geſtaltet werde. 
und daß Oberſchleſien entſprechend der Geſamtabſtimmung zuge⸗ 
ſprochen werden müſſe. „Temps“ „Matin und „Journal“ nennen 
Lloyd Georges Rede eine Unverſchämiheit. „Echo de Paris“ ſchreibt: 
Lloyd George habe ganz Oberſchleſien an Deutſchland zugeſprochen. 
Daß lein eugliſcher Miniſter ſich dagegen gewandt habe, beweſſe, daß 
die engliſche Regierung die Auffaſſung Lloyd Georges teile. 

Die Haltung der engliſchen Preſſe 
zu den deutſchen Vorſchlägen und den Ausführungen Chamber: 
lains iſt im allgemeinen bejahend und freundlich. Man wird ſich 
in England immer mehr der wachſenden Bedeutung Deutſchlands 
bewußt, ohne deſſen Teilnahme keine geſunde europäiſche Politik 
zu betreiben iſt. 7 

Zur Sicherheitsfrage geben die „Times“ der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß es wahrſcheinlich beſſer fein werde, wenn man jetzt alle 
Diskuſſionen über das öſtliche Problem beiſeite laſſe und die ganze 
Aufmertſamkeit auf die Erzielung einer annehmbaren und 
dauernden Löſung am Rhein lenken würde. Es ſei, fo führt das 
Blatt aus, in 5 Grade befriedigend, von Chamberlain zu 
hö ran, daß Deutſchland gewillt ſei, die aus den Artikeln 42 und 45 
des Friedensvertrages ſich ergebenden Verpflichtungen voll anzu⸗ 
erkennen. Das Vorhandenſein eines ausgedehnten Gebietes 
zwiſchen zwei Ländern, die in der Vergangenheit die Hauptrivalen 
in Weſteuropa geweſen ſeien, eines Gebietes, das unter der Ober⸗ 
aufſicht des Völkerbundes ſtehe, und in dem weder bewaffnete 
Streitkräfte aufgeſtellt werden, noch Kriegsrüſtungen erfolgen 
dürften, ſcheine in der Tat die Hoffnung auf die Sicherung eines 
praktiſchen und dauernden Friedens, zuzulgſſen. Sollten, wie es 
wahrſcheinlich der Fall ſein dürfte, gewiſſe 8 Staate u 
den Wunſch hegen, auf der nächſten Tagung des Völkerbundes in 
irgend einer Form des Schiedsgerichts⸗, Sicherheits⸗ und Ab⸗ 
rüſtungsthema zur Sprache bringen, ſo müßte die britiſche Re⸗ 
gierung rechtzeitig unterrichtet werden, um ihren Vertretern die 
notwendigen Sue zu können. f 

Der „Star“, das Abendblatt der „Daily News“, ſchreibt im 
Zuſammenhang mit der Rede Chamberlains: Man weiß noch 
nicht, wie ſich Frankreich zu dem deutſchen Angebot ſtellen werde, 
da die Augen von Paris anſcheinend zu eifrig auf Polen gerich 


un de 


deutſches Reich. 


; Marx kehrt nach Berlin zurück. 

Berlin, 27. März. Laut „Voſſiſcher Zeitung” beabſi tigt 
vorläufige preußiſche Miniſterpräſident Mar. 8 Beli Ad 
zukehren. Er dürfte voraus ſichtlich bereits an der heutigen Sitzung 
des ſtändigen Ausſchuſſes des preußiſchen Landtages teilnehmen. 


Heldt Kandidat auch im zweiten Wahlgang. 


Einer Blättermeldung zufolge beabſichtigt di 
ı gt die bayeriſche Volks⸗ 

partei, den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Heldt 
zweiten Wahlgang aufzuſtellen. 5 N ; 5 8 ae 2 Eee et. 


Vor einer Aeußernng der deutſchen Regierung 
a zur Sicherheitsfrage. 

Berlin, 27. März. Wie wir aus unterrichteten Kreiſen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes erfahren, gehen die diplomatiſchen Unterhandlungen 
der Reichsregierung in der Sicherheſtsſrage weiter. Reichs⸗ 
regierung wird am Samstag einen Kabineitsrat abhalten. der ſich in 
der Haupiſache mit dem engliſchen Vorſchlag einer Reviſion der deut⸗ 
ſchen Anregungen beſchäftigen wird. Im übrigen ſteht zu dieſer 
Frage eine maßgebende Aeußerung deutſcher Regierungskreiſe un⸗ 
mittelbar bevor. 0 


Der engliſche Botschafter im deutſchen Auswärtigen 
Am 


Berlin, 27. März. Die Regierungen in London und Paris wir⸗ 
ken welter mit Hochdelg auf die Meichs regierung ein, um ſie zu einem 
ſchnellen Entſchluß zu bringen. Heute war wieder der engliſche Bot⸗ 
ſchafter im Auswärtigen Amt. Nach einer Reutermeldung von gejtern 
tritt der Völkerbundrat am 7. Juni wieder zuſammen. 


Abgelehnter e eee 3 5 ; 

„ 27. März. Der neue Schiedsſpruch im Lohnſtre 
des Rubeberghnus 950 . von den Arbeitnehmerorgan ſationen 
abgelehnt. Reichs⸗ und Staatskommiſſar Mehlich beabfichtigt nun⸗ 
Kahn den Schiedsspruch am 31. März für verbindlich erklären zu 
aſſen. 1 


Gemeinjamer Vorſtoß der Demokraten und Sozial 


demokraten. | 
Berlin, 17. März. Demolratiſche und ſozialdemokratiſche Partet⸗ 


führer kündigen heute an, unmittelbar nach der Reichspräſidentenwahl 
in der nächten Woche bei der Reichsregierung i zu werden, 
um fie zu entſcheldenden Handlungen in den außenpolitiſchen Fragen 
zu beſtimmen. Nach einer Pariſer Havasmeldung vom N 8 
ſolle die neue Entwaffnungsnote an Deutſchland — vor Oſtern 
überreicht werden. Der Botſchafterrat wird am Dienstag wieder 
zuſammentreten. 
Schadenerſatzanmeldungen. 8 

„ Eſſen a. Ruhr, 27. März. Bei der alliierten Abwickelungsſtell 
N Duster ind bis 1. Marz für verloren 8 angene Güter während 
er ſranzöſiſch ⸗ belgiſchen Eiſenbahnregle adenerſatzanträge von 
17 Millionen Mark eingegangen. Die Anmeldefriſt iſt inzwiſchen bis 
zum 10. April 1925 verlängert worden. 5 


Ludendorff und Dr. sarah BR. 
München, 27. Mä dendorff und Dr. Held haben 
abgelehnt, ihre Kandid e . e ersten Wahlgang zurückzuziehen. 
Sutzeit verhandeln der Reichsblock noch über die epti⸗ enn 
Waſlgang. 1 volfedarteilihen Stimmen für en 1 uen 


— 


tet 


ind. Die Erinnerung an die Dienſte, die Ponigtowski und ſeine 
Ulanen Napoleon geleiſtet haben, habe im dune e Frankreich 
zu einer Art Verehrung der polniſchen Republik geführt. Dieſe 
gefühlsmäßige Betrachtung verbinde es mit dem Wunſche, an 
Deutſchlands Oſtgrenge eine Wunde offen zu halten. Jetzt beſtehe 
die Gefahr, daß die Polen, die, milde ausgedrückt, rn en vom 
Nationalismus vergiftet find, Frankreich auf den fal is W̃ 
führen. Frankreich braucht aber den Frieden, damit es endli 
anfangen lann, ſeine Schulden zu bezahlen, und es wäre ſehr böſe 
für England, wenn es dieſes Geld weiter für Militärzwecke und 
Kriegsanleihen an Polen gebe. Polen iſt doch nur ein irdenes 
Töpfchen, das ſich zwiſchen den beiden Meſfingtöpfen Rußland und 
Deutſchland befindet. Auch Englands Anfereffe neigt zum Frieden, 
und wenn es uns gelingt, unſere Preſſe von der 
Idee abzubringen, Deutſchland müſſe ein Skla⸗ 
benſtgat bleiben und den Alliierten 60 Jahre 
lang Tribut zahlen, dann werden wir endlich den 
wahren Frieden erreichen. l 


Italieniſche Meinungen. 

Zürich. 27. März. Der ein iche „Corriere della Sera“ ſchreibt: 
Oberſchleſten iſt wieder in den N der europälſchen Geſchichte 
gerückt. Die Teilung Oberſchleſiens wurde auch in alien nicht 
verſtanden. Die Rede wird ihre Folgen haben. Die internationale 
Diskuſſion über Obeꝛrſchleſten tt wieder’ eröffnet. 


Auch Amerika für Dentſchlands Vorſchläge. 
Eine Funkmeldung aus Neuyork berichtet darüber: Chamber⸗ 
lains Rede wird von allen Blättern ausführlich in großer Auf⸗ 
machung gebracht. Alle Zeitungen beröffentlichen günſtige Kom⸗ 
mentare und begrüßen den Hauptinhalt der Rede. Das offizielle 
Waſhington Ichnte eine Kommentierung ab, doch ließen der Regie⸗ 
zung näheſtehende Perſonen wiſſen, daß die Vereinigten Staaten 
die bon Deutſchland vorgeſchlagene Regelung begrüßen und Er⸗ 
folg davon erhoffen. h 
Waſhington, jo wird betont, ſei am Zuſtandekommen des 
Sicherheitspaftes ſchon deswe e e weil vorher die Ab⸗ 
rüſtungspläne wegen des Wißerſtandes Frankreichs ausſichtslos 
ſeien. Chamberlains Anſichten über das Genfer Protokoll ent⸗ 
ſprächen durchaus denen Amerikas. Auch die Vereinigten Staaten 
hoffen, daß das Protokoll nunmehr endgültig fallen gelaſſen worden 
09 Sie nehmen an, daß auch in der Septembertagung des 
ölkerbundes der Gedanke nicht wieder aufgenommen werden wird 


Franzöſiſche Anweiſungen zu deutſchen Sicherheits 
London, 2 vorſchlägen. 80 ſtatter „Daily 
ondon, 27. März. Der di che Berichterſtatter „ 
Telegraph“ ſchreibt, es derben, N e r Votſchafter mit 
einge enden Auweiſungen über die deutſchen Sicherheitsvorſchläge 
aus Paris zurüclkehre, die zum größten Teil Fragen Herriots an 
die deutſche Regierung enthalten. f 


die 


e 
uten Unterschenkel Was Linie Bein 


Kode 
ebenden, 5 
berechtigt war, zu ſchießen, 
gleich. 


Weitere Fortdauer des Kurdenaufftandes. 


ürich, 27. März. Der „Corriere della Sera“ muldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Verlängerung des Belagerungszuſtandes über Kur⸗ 
diſtan beweiſt die Umaufeichtigleit der türliſchen Siegesberichte. Auch 
die türkiſche Teilmobiliſierung wird immer noch aufrechterhalten. Der 
geſamte Verkehr mit Kurdiſtän it unterbrochen, lediglich aus Briefen 
von der Front kann man auf die Fortdauer der schweren Kämpfe 
ſchließen. Die Regierung in Angora beſchuldigt Sowſetrußland der 
militäriſchen Ausrüſtung der Aufftändigen mit Mn Artillerie und 


mit Fliegern. 
Aus anderen Ländern. 


Deutſchlauds guter Wille zum wahren Frieden. 
Rotterdam, 27. März. = AR 


a ſomit nicht 
ein Verhalten einem Mord 


Berlin, daß der Außzenminiſter letzten Unterredung mit Lord 
o' Abernon am Montag in aller Form die englif erventlon 
zu einer direiten Ausſprache mit Frankreich über die Kriegs ſchuldigen 


achgeſucht habe. 


auch 
dgültig aus der Weit zu ſchaffen. Lord d Abernon habe 


zugeſagt. Faſ ziſtenknüppelkultur. 


Rom, 27. März. Erſt heute wird bekannt. daß am vorigen Sonntag 
Haste in 

verwundet wurden. weil fie 

ähren Hut lüſteten. Nach dem 5 
rivat⸗ 


Italieniſchen 
2 Biſchof 


elegentlich der Feier des 6. Jahrestages der Gründung des 
2 a 20 Perſonen verbrägelt und ng 

nicht rechtzeitig vor dem Festzug 2 
zug erſtürmten Schwarzhemden die Verelnslokale. und manche P 
wohnungen ihrer Gegner, darunter 14 Vereinslokal der 
Volkspartei. und ſchlugen darin alles kurz und klein. 
von Faenza hat in einem Telegramm an den Unterrichtsminiſter und 
das päpſtliche Staatsſelrctarlat gegen dieſes Gebaren Einſpruch erhoben. 


Gehaltserhöhung der franzöſiſchen Beamten. 
vas 
des franzöſiſchen ER 


Der Ozeauflieger 3. R. III reparaturbedürftig. 


i 18 Lak i Ibet, daß das 

Neuyork, 27. März. Aus Lakehurſt wird geme > 
i 5 9 8“ auf der Luft tion augenblicklich 
Luftſchiff „Los Angele 1 Jaber E a 28 11 niehn 


repariert wird; bei der 


wurde das Meiallgeriſhe des Schiffs durch Chemikalien bef 


* 
1 


Er 


Wege über jeine Londoner Regierung 


zeigenteil: 
igt, Druck: Drukarni 


8 fo datz dee befchäbigten Teile nam ewy 


Sydney, 27. März. Die Bundesregierung nahm das A 
Anz arm Bigme sw Dax 85 . an. Die 
werden i u ill. 
Sa fe "ie a hin) e Koſten 2 4% Mill 
* { 
Pans eig bleiben, ſo ſoll 
6000⸗Tonnen⸗Flugzeugmutterſchiffe 
baut wird. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten für den Garantiepakt. 
Bafel, 77. März: Die „Baſl. Nat.⸗Zig.“ meldet aus Paris: 
Die Parlamentsgruppe der franzöſiſchen Sozjaliſten trat für den 
. 18 5 A N ein. 9 rausſetzung 1 
aß ſi eier P n n im Völkerbundspa vor i 
| halte und a Völkerbund angeht 
Deutſchland müſſe durch den Völkerbund vor jedem Angriffskrieg 
geſchüͤtzt werden. . 


In kurzen Worten. 
i ® d 6 K ellt, 
hof e, Dei Ihe has „dab, 18 aa 2 5e d 258 


ran 


* 
Nach Ablehnung des bulgarjſch⸗griechiſchen Minde rheitsproto⸗ 
kolls in Genf wurden aus Mag derden EN 15 000 Bulgaren 
ausgewieſen. 

f * 


ee en nn Ba eller Sa ne 
Arrieu, deſſen Erfindung eines N Satzzeichens bereits Auf⸗ 
jehen erregte, hat einen Roman veröffentlicht, der ſich durch eine 
beſondere Extrauaganz auszeichnet. Er konnte ſeinen Verleger 
dazu bewegen, das Buch Känauc ohne Titel zu ee 
Das Titelblatt des Buches enthält nichts als die Mitteilung: 
Autor: Salvadore Arrieu- a : 
1 * 


Die Schweiger Blätter bringen jetzt Mei- 


dungen über . im fern 1917 daa Kae 2 
* 


zentrale. 


Das Gericht in Luer verurteilte 16 
und deren La eee i 


N und 5 er am den Biegen Tos kanas 
eſtohlen hatten, zu langjährigen Freihei en. Haupt⸗ 
. ben Maler Emilio 23 wurde in enheit zu ach 


ren Zuchthaus verurteilt. Bei einem der verurteilten Kunft⸗ 
aner wurde ein Gemälde von van Dyck im Werte von mehreren 
Millionen beſchlagnahmt. | 


4 
Wi 8 heiligen C. Kämmerer Graf Karl v. Obern⸗ 
„ . 5 


Verlaufe der 


* N 745 * 1 20 e 
Ge gain 
in den Nuheſtanb. a 
1 2 ee a 
Die Kritik der Pariſer umbe rlaius 
; 1 erben. Te cu iamie Rede iſt fie 


Am 7. März beginnt in Breslau eine in i 
bahnkonferengz, in der die Warentarife im Verkehr mit 
unter Berüchkſi 
werden. 


en. 
chtigung des Tranſitverkehrs durch Köln — 


Letzte Meldungen. 


120 Millionen für Wohnungsneuban. 
Berlin, 27. März. Für den W̃ 80 
preußüichen Ct 120° mitm Mark nen a I 
Der Reparationskönig in Paris. 
Berlin, 27. März. Generalagent Parker begibt ſich Sonntag 
nach Paris zur perſönlichen Erſtattung des Monatsberichts Aber 
die deutſchen Daweszahlungen. 


Vor einem Landarbeiterſtreik ? 


Es wurde beſchloſſen, am 30. d. Mis. den 
beiter in den Woſewodſchaften Poſen und Pomme ; 
rellen zu erklären. Der Zentralvollzugsausſchuß der Sogzialiſten⸗ 


paxtei hat beſchloſſen, dieſer Aktion politiſche Unterſtützung zu ger 


Weiterführung 
der deutſch⸗ polniſchen Verhandlungen. 
Marion, 37, N ( 2.) | Die eee Ver. 
handlungen werden den Gerüchten entgegen weiter und 
verſprechen eine günſtige Erledigung. Im gegenwilr 85 
werden allgemeine Fragen beipruden, die die Anwendung 55 
Grundſatzes der Meiſtbegünſtigung betreffen. arbeiten . 
u miſſionen für redaktionelle Fragen, für eser 
Tranſit, Zölle, für Fragen der Volksbewegung und für veterinär⸗ 
Pal Unterzeichnung , 
des polniſch⸗ungariſchen Handelövertrages. 


48. eh Ungarn hat Ermäßigungen für Textilwaren 


Napbthaprodukte, die aus Polen ſtammen, gewährt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


n politiſchen 


Verantwortlich für den 


I geſamte Teil: Rob er 
Styraz für Stadt und ade Ru d f TR A ex 
ür Ha cd, Wirtſchaft, den ſcenfHerbrechtsmeyer 


Unpolitiſ Tei 
eilage „Die Zelt im Bild“: Rochen Teil und 
M. Grundmann. 


ei die illuſtriertt 
obert Styraz für den An: 
— Verlag: ⸗Poſener Tageblatt 


ia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poznas. 


— Pofener Tageblatt. 3 


Kleineren Posten: 


Einsömm. Spiegel- u. Schuppensukzkurpfen ta. 
Größeren Posten: Zuelsömmerige Schlelen 


Karpfen zu 50 Gr. das Stück. — Schkien zu 7% KI. das Kilo 
in Käufers Tonnen bei vorheriger Kasse empfiehlt die 


‚Sarpfenzuchtwirtschaft Zrödelnia 


Post- und Bahnstation Domanin. Telephon: Kochlowy 10. 


| Spielplan des Großen Theaters. 
Geeita + den 27. 3. „Goplana“. 7 
Sonnabend, den 28. 3. ert Dame“, Letztes Gaſtſpiel 


Beliny⸗Skupiewskis 
den 30. 2 3, 3 Uhr nachm. „Die ſchöne 


Pd b. Burke 


sind Perlen der Nah- 
masch.-Technik, ebemso 


erer. 


en gros, en dötaü, uud MH! 


* Raparalaren 
eg pen mseläselg u. schnell. 


es Lage 
Hoschinenhats Um . d. Pletsch, ‚Poznan, Mielka 2 
Achtung! 


Suche fr guten Käufer Landwirkichaft von 100 bis 
500 Morgen. Vermittler verbeten. Offerten unt. 4828 an 
die Sefchäftsftelle dieſes Blattes erbeten. 


Müller, evgl., ſucht zu pachten 


Wäſſer⸗, Motor⸗ oder Dampfmähle 


Sonntag, 


— 2 

Sonntag, den 29 3, 7% Uhr nachm. „Die luſtigen 
er von Wind for. 

Monfag, „Legenda Baltytu“, 


Teatr kun, pl. Woinosei 8 


„Das Mädchen aus den * 


Orientalisches Bild. In der Hauptrolle 
der König der Athleten 8 


Wir * 
bi * antiquariſch gut 


ol Schule des 
VE 


| Yen m mm kr 
von Reißhrettstiften (Marke 


Heftstreifen, „„Neftklammern 
und Bug rear au Matratzen- 


. 5 Now Fomyat || Äpfgn Matin irc a rng bade be her eg Set kzwlehelnan 
Ringofen Ziegelei eee m nie ee nme 
un eltersfiaschen, sowie zum t h @ i⸗ 
mi Bnsentat, Bohnng an ud Bi derbe Bedrucken von Porzellanknöpfen | Sn. — Wen 


eee Grätz-Fosen). 1 


annes Kroll, Wiele zur Anfertigung der sogenannten 
2 — (Bitp.). 8 Kronenkorken-Versehlüsse 


Zu kaufen geſucht: — —— 
1 liegender u febenber asmprkeffei 


Loch maschinen, Hebellech- 
Stanzen, Pro- 
eisenscheren, tnuch- u. weiß- 


ander, erbud), ges empfiehlt in bester Qualität 
1 Diefel-Moior u. v. 40-50 HP, maschinen, Feidschmieden a. a. chen, beutſch⸗ latein iſcher 

1 Lokomobile „Wolf“ v. 40—60 HP. . -L. Str „ I m = re if f 

Nur in gutem Sufande ae E. 85 — St ohbinde Aukänte a Berkäufe Drakarsia Caneardia FR Gärtnerei aa 


troide- und Gras- 
Of. unt. B. C. 4773 cn die Geſchäfts g. b. Bl. 1. zu jenden. Eis rede Neu- Iden 


erte Krippenschalen — ci namen © 
u T Schamottesteine Vertretsn: urch: 


m 


ai Beachtung! 


„ Schamoiteplatten A, Bat Poznati, Jasna 1", Auf, bie ur „GBiffee“ beräffntiäten 
„  Schamaktemre eee Reha ha 
Portland emen: * 
‚und allesonsüg.Bau- U. Dachmatertatten Rt 200 gane ee, 


Gustav Glaetzner 


Dachstegel- u. Baumaterialien-Zentrale 
Tol. 660 Poznan, ul. Prascznica 1 Gegr. 1907. 
Lager = nl. Kraszewsklego 10. 
3 Hag- Beize 
Uspu un Trocken-Beize 


He Sejhäffefielle des „Rojener Zageblatts“. 


erte. A. Pfeiffer „1873, 
sehe, Mc, POZ mn 0 
auch eif Schwellen Wohnungs einrichtungen 
sowie inzelmöbel. 


ein Pa er 
Westbölmen, säkkt zu den 


ALLLIETTTTTTT 


Umstendes, daß das „Pils aer 
Tegen einen Leser 
kreis verfügt, welcher sich aus 


Tillantin Großindustriellen, Kaufleuten, 
Ger misan — n 
Formaldehyd - Wohnung in Gleiwitz N.-A. 


sum Beizen von Saatgut aller Art hat Srugeben 


Posener er Saathaugesellschait 


Telephon 56-26, 


treiwerdend 3 Zimmer und Küche, modern en- 


zusammenseizt,eignetsich dieses 2 — 7 — 


ganz besonders zu. Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 


8 

3 

8 

Fi 

& Gewerbetreiben. Beam 
g er — ten, 
2 

3 

; 


au verkaufen 
@lsichzeitig. empfeblen wir billige 
Hauskäufe in leiwitz, Beuthen 
und ie mit treiwerdender 
ohnaung und Läden. 


ua a he u.Hansbesitz, 
— Mentzeistr. 3. 


Zeitfgriften-Beffellung. 


Wir empfehlen, für das II. Dierielſahr folgende 
eiften zu beſtenen: oder zu 


fführelfste und ertragsicherste 
geibe Viktoriaerbse 


s Hans —— 8 0 
Hung. ügelzeitung — Gartenlaube. — Bel 
3 Dee — — 3 83 Damen · . * ms * eg 


it Schmitt 
Scherl Magazin. . Wee ang Kone ie an 
1 Beitung, — Me 1 — — Jahren zur @iserzengung und Kühlen 1 


neue Welt (kath J. — Deutſcher Haus dab we . — Dies Blatt 
ehört d 8 — Mid — gg — 
Si 15 pe en eb ger WW und Hund. — 


en Sormmaleher 5 ee 8 
taufen geſucht. Verſandbuchhandiung der 1 


Drukarnia Ooncordia Sp. Ake. 
— r — | (felgen 3 Buchdruckerei und Verlagsan ah T. A.) 1860 


Pozaan, Zwierzyniecka 6. 


a — Pf | | f I! 
de een Aegir Boing Hand l fall a, Deuiſches 600% 


ne Sorten ſind abz 


den. J0 Stich Freſſer, a. 4 t. ſhner. , Me h o“ Il. Abſagt (mönerkauft)) Ia; 

Sutsvermaltung $r6dka, pw. Merit „inden eg ältere dba Aenne 
Akazienſamen, jerner: „ „ Pgenaſſia⸗ angwechnnff) e en wenn 

ferner] äh Bullen (olindernafe) Ro er a ne . Rrzylanowskl, 


hat zu verlaufen Poznan, sw. Marein 3 


Lieske, Popowop. Wronki.! dominium Golina Wielka (cangguhle) warnen ızu. 
TE ENTE EEE 


Baynſtation, Poſt und Jernſprecher: Bojan o wo. 


bes 
6, 
ich 5 1 u do, | g ff f ö I 
| Se 0 ci e 1 
Original alein⸗Spiegeler Wohltmann, 
Klein⸗Spiegeler Sileſia, II. Nachban, 
P. S. G. Blücher, I. Nachban. 


Mengen unter 10 Str. werden nicht ER 


Saattartefjeln! 


v. Saniekes „Pepo 
u. Kamekes e m Abi, 
v. Kamekes „Deodara“, ältere abi. 


bat abzugeben 


Dom. Gutöw, I Sohötka, Station Bil, 


